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Dollar-Inflation ? 


Der Kapitalismus weiß keinen Mat. 


Der Kapitalismus ſucht krampfhaft nach einem Aus⸗ 
weg aus der Kriſe; mag er ſich noch ſo ſehr bemühen, 
mag er die verſchiedenarligſten und entgegengeſetzteſten 
Mittel anwenden — die Krije wird immer furchtbacer, 
immer auswegloſer. Die großen Kapitaliſten werden im⸗ 
mer nervöſer, und Angſt und Nervosität find ſchlechte Be- 
rater. 

Auch die amerilaniſchen „Wirtſchaftsführer“ wiſſen 
leinen Rat mehr. Der legte Verſuch, den der amerikaniſche 
Präsident Hoover im Februar mit einer planmäßigen 
Kreditausweitung gemacht hat, ift geſcheitert. Um die um- 
mittelbar vom Zuſammenbruch bedrohten amerikaniſchen 
Wanten zu retten, hatte Hoover eine Aenderung der ameri⸗ 
laniſchen Notenbankgeſeßgebung durchgeſetzt, die es den 
Banken ermöglicht, nicht nur Wechſel, ſondern auch Wert 
papiere bei der Zentralbank belehnen zu laſſen. Auf bieſe 
ſollte der rieſige Goldſchatz der Notenbank der Ver⸗ 
gten Staaten beſſer ausgenützt und die Menge des um- 
laufenden Geldes vermehrt werden. Die amerikaniſchen 
Banken ſollten nicht nur am Leben erhalten, ſondern auc 
die Wirtſchaft belebt werden. Dieſer Plan ift, zumindeſt 
was die Ankurbelung der Wirtſchaft anlangt, völlig mif- 
glück. Zwar ift es gelungen, neue große Bankenzuſam⸗ 
mienbrüche zunächſt zu vermeiden, aber die erwartete Beie⸗ 
bung im Frühjahr ijt beinahe völlig ausgeblieben, und die 
amerikaniſche Wirtſchaft ſteht weiter im Zeichen einer außer⸗ 
ordentlich ſchweren Depreſſion. Hoover und die offizielle 
Wirtſchaftspolitit find am Ende ihres Lateins . 

In dieſer geradezu verzweifelten Situation hat das 
amerikaniſche Abgeordnetenhaus nun überfallsartig, ohne 
daß der Plan vorher bekanntgeworden wäre, ein Geſetz 
beſchloſſen, das praktiſch auf eine rapide Dollar ⸗In⸗ 
lation, auf eine Entwertung des Dollars hinausläuft. 
Das Geſetz, das im amerikaniſchen Abgeordnetenhaus bes 
ſchloſſen worden ift, beabsichtigt die durchſchnitkliche Raut- 
kraft des Dollars entſprechend den Großhandelspreiſen von 
1921 bis 1929 wiederherzuſtellen und diefe Kaufkraft durch 
eine Kontrolle des Kreditvolumens und des umlaufenden 
Geldes aufpechtzuerhalten. 

Was will dieſes Geſetz? Der rapide Preisſturz auf 
dem Weltmarkt und in ihrem Gefolge die Preisſenkungen 
auf den amerikaniſchen Märkten haben zur Folge gehabt, 
daß die Kaufkraft des Dollars in den letzten Jahren un⸗ 
vermittelt vajh geſtiegen ift. Für einen Dollar erhält man 
heute um etwa fünfunddreißig Prozent mehr Waren als in 
der Zeit von 1921 bis 1929. Der Preisſturz auf allen 
Märkten ift infolge des Maſſenangebotes an Gütern, des 
immer geringer werdenden Abſatzes und der ununterbro⸗ 
schrumpfenden Kaufkraft der Ausdruck der ſchweren 
ewichtsſtörung im lapitaliſtiſchen Gefüge. Er ift 
in Wirtlichkeit die Folge der Tatſache, daß, geſamtwirt⸗ 
ſchaftlich betrachtet, eine reichere Verſorgung der Menſchen 
mit Gütern möglich wäre. Aber der kapitaliſtiſche Mecha⸗ 
nismus macht dieſe Steigerung der Lebenshaltung der 
Monſchen unmöglich, indem er bei ſinkenden Preiſen die 
Lebenshaltung der breiten Maſſen herunterſchraubt und 
dadurch den Abſatz, anſtatt ihn zu heben, noch weiter ver⸗ 
hängnisvoll droſſelt. So führen die Preisſenkungen zu 
schlechtem Geſchäftsgang, zur Stillegung von Betrieben, 
gu geſchäftlichem Zuſammenbruch und zu immer hoffnungs⸗ 
oſerer Einſchränkung der GE aie und der Kon⸗ 
ſumkraft. Der Prozeß der Geldwertſteigerung oder ber 
Deflation, der notwendigerweiſe mit dem Rückgang 
des allgemeinen Preisniveaus verbunden ijt, wird fo zu 

ſchmerzlichſten wirtſchaftlichen Gleichgewichts⸗ 
d 


einem der j 
ſtörungen. 
Die Anhänger der Dollar⸗Jnflation meinen nun, daß 
es möglich wäre, die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, wenn 
man die ganze kriſenhafte Entwicklung der Deflation rid- 
gängig machen und ſie durch die Inflation erſetzen könnte. 
Sie wollen mit Hilfe des Iunflationsgeſetzes die Kauſtraft 
des Dollars wieder auf den Stand zurückführen, den er 
bor der Geldwertſteigerung hatte. Der Weg dazu ſoll, wie 
das Geſetz jagt, „die Kontrolle des Kreditvolumens und 
des umlaufenden Geldes“ ſein. Das heißt praktiſch, daß 
die Menge des umlaufenden Geldes jo lange vermehre 
werden ſoll, bis der Wert und die Kaufkraft der einzelnen 
Dollarnote wieder um fünfunddreißig Prozent zurückgegan⸗ 
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gen iſt. Bis zu neun Milliarden neue Banknoten follen 
ausgegeben werden, um dieſe von Staats wegen „kontrol⸗ 
lierte“ Entwertung durchzuführen. Der Banknotenumlauf, 
der in den Vereinigten Staaten gegenwärtig zweieinhalb 
Milliarden Dollar beträgt, ſoll alſo unter Umſtänden bis 
auf das Fünffache erhöht werden. 

Man erkennt hier auf den erſten Blick, daß es ſich 
hier um einen Plan der Verzweiflung und der Ratlosigkeit 
handelt. Die Dollar⸗Juflation würde den Dollar auf 
allen Weltbörſen zum Spielball der wüſteſten Spekulation 
machen. Das Gal, das in den Kellern der amerikanischen 
Banken dane iſt, würde rapid abwandern, weil alle 
Banten der Welt aus Angſt vor der Entwertung ihrer 
Dollarguthaben Dollars auf den Markt werfen müßten. 
In den Vereinigten Staaten ſelbſt würde die Dollarenz⸗ 
wertung zweifellos eine Panik auslöſen und die ohnedies 
ſchon ſchwer beunruhigten Einleger der amerikaniſchen 
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Banken zur Flucht vom Dollar veranlaſſen, die nur allzu⸗ 
bald einen Zuſammenbruch des ganzen amerikaniſchen 
Kreditapparaks herbeiführen müßte. Die „kontrollierte“ 
Dollarentwertung würde alfo ſehr bald einer unkonttollier⸗ 
ten, nicht mehr zu kontrollierenden und auch nicht ohne 


Präfident Don 


Paris, 7 Mal. Der Präſident i 
Republik Doumer ijt heute morgen um 4.40 Uht feinen 
ſchweren Verletzungen, die ihm der Ruſſe Gorgulow durch 
Revolverſchüſſe beigebracht Hatte, erlegen. 


Präſident Doumer 3 


Schon geſtern nachts wurde bekannt, daß die Ver⸗ 
wundungen lebensgefährlich ſeien. Man wußte, daß nur 
ein Wunder das Schlimmſte abwenden konnte. Der Tod 
des franzöſiſchen Staatspräſidenten hat deshalb in unter⸗ 
richteten Kreiſen niemanden überraſcht. 

Miniſterpräſident Tardien und die Mitglieder der 
Regierung hatten in den Abend⸗ und Nachtſtunden das 
Krankenhaus faſt nicht verlaſſen. Die Gattin des Staats⸗ 
präſidenten und feine Tochter verharrten bis zum letzten 
Augenblick am Krankenlager des Gatten und Vaters, an 
dem nicht weniger als 6 Aerzte bemüht waren, den Staaes⸗ 
präſidenten am Leben zu erhalten. Seit 2 Uhr hatte er 
das Bewußtſein verloren und wurde nur durch Sauerſtoff⸗ 
zuführung weiter am Leben erhalten. 

Vor dem Krankenhaus halte auch in den Nachtſtunden 
eine große Menſchenmenge Auſſtellung genommen, die auf 
die Nachrichteten wartete, die von Zeit zu Zeit ausgegeben 
wurden. Die Nachricht von dem tragiſchen Ausgang wurde 
mit tiefem Schweigen hingenommen. Die Häupter ent⸗ 
blößten ſich und nach und nach verlief ſich das Volk, um 
nunmehr vor den Redaktionen das Erſcheinen der Sonder- 
ausgabe abzuwarten. 

Die großen Pariſer Blätter verbreiteten am Sonn⸗ 
abendmorgen sämtlich Sonderausgaben, um den Tod des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidellten mitzuteilen. 


Die Leiche des Prüſtdenten Doumer 
wurde um 5.15 Uhr in das Schloß Elyſee überführt. Ueber 
die Aufbahrung ſoll ſpäter beſchloſſen werden. Die franz 
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weiteres aufzuhaltenden Entwertung Platz machen. Daß 
in einer Atmoſphäre der allgemeinen Panik und des Zu⸗ 
ſammenbruches die Wiederankurbelung der daniederliegen⸗ 
E amerikaniſchen Wirtſchaft unmöglich wäre, ift ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich . 

Juflation und Deflation — dieſe beiden entgegen- 
geſetzten Methoden der Geld⸗ und Kreditpolitil — ſind die 
Wege, auf denen die Kapitaliſten einen Ausweg aus der 
Kriſe ſuchen. Der außerordentlich ſchmerzhafte und ver⸗ 
hängnisvolle Prozeß der Deflation ift die Methode der 
alten kapitaliſtiſchen Schule; die Inflation, als vermeint⸗ 
liches Gegengift gegen die Schäden der Deflation, iſt der 
Weg, den die neuen kapitaliſtiſchen „Retter“ einſchlagen 
wollen. Aber beide Medizinen, die man dem Kapitalts⸗ 
mus verabreichen will, wirken höchſtens gegen die Gympe 
tome der Krankheit, nicht gegen die Krankheit ſelbſt; darum 
können fie dem Uebel, das dem kapitaliſtiſchen Syſtem inne- 
wohnt und an dem ganzen Körper der Geſellſchaft frißt, 
nicht beikommen. Der amerikaniſche Plan der Dollar⸗ 
Inflation iſt nur ein neuer Beweis, daß der Kapitalismus 
unheilbar krank iſt und in ſeiner Verzweiflung nach jedem 
Strohhalm, jedem Quackſalbermittel greift. 


mer geſtorben. 


zöſiſchen Miniſter, die bis in die frühen Morgenſtunden 
im Krankenhaus verſammelt waren, traten heute vormit⸗ 
tag um 11.30 Uhr zu einem Kabinektsrat zuſammen, um 
ſich mit der neuen Lage zu befaſſen. 


Die letzten Stunden des Präfidenten. 


Präſident Doumer kam im Krankenhaus nach der 


Schließlich baten ihn die Aerzte, 
ſich Schonung aufzuerlegen und zu verſuchen zu ſchlaſen. 
Als der Staatspräfident zum zweitenmal das Bewußtſein 
verlor, wurde beſchloſſen, die operativen Eingriffe vorzu⸗ 
nehmen, die auf Grund des ſtarken Blutverluſtes und des 
großen Schwächezuſtandes nicht in der Narkoſe gemacht wer⸗ 


den konnten. Der Präſident wachte mitten in der Operas 
tion auf und ſagte zu dem ihn behandelnden Profeſſor: 
Wann feid ihr fertig mir weh zu tun?“ Der Staalsprä⸗ 
ſident verlor um 2.30 Uhr erneut die Beſinnung und enta 
ſchlief ſanft um 4.40 Uhr. 


Einzelheiten über das Attentat. 


Folgende Einzelheiten des Attentats iuf den Staze 
präſidenten Doumer werden noch bekanntgegeben: 
Nachdem der Präfident kurz vor 15 Uhr das Ausſtellungs⸗ 
gebäude betreten hatte, hielt er ſich zunächſt geraume Zeit 
im erſten Saale auf, um die dort ausliegenden Bücher zu 
betrachten. Während deffen hatte der Mörder © o r gw 
low vor dem Bücherſtand des bekannten Schriftſtellers 
Claude Farrere Aufitellung genommen. Die Gattin 
des Schriftſtellers verlaufte dem Ruſſen 2 Bücher, für die 
er 50 Franken zahlte. Nachdem ihm Claude Farrere noch 
eine Widmung in die Bücher geſchrieben hatte, zog Gorgu⸗ 
low noch 20 Franken aus der Taſche und reichte ſie der 
Gattin des Schriftſtellers mit der Erklärung, daß 50 Frane 
len für eine wohltätige Veranſtaltung zu wenig feien, ente 
feinte ſich jedoch auch dann noch nicht von dem Bücherſtand. 

Als schließlich der Staatspräſident mit feinem Gefolge 
den Saal betrat, forderte die Gattin Claude Farreres den 
ihr inzwischen unheimlich geworden Käufer auf, fih zu ente 
fernen, und machte ſogar den Chef der Pariſer ſtädtiſchen 
Polizei darauf aufmerkſam, als Gorgulow ihrer Aufforde⸗ 
rung nicht nachkam. Inzwiſchen hatte der Stagtsprüftd⸗ 
den Bücherſtand erreicht und betrachtete intereſſiert die 
Auslage. Er wechſelte einige Worte mit der Gattin des 
Schriftſtellers, deren Trauzeuge er geweſen war und kauſte 
ſchließlich einige Bücher. Dann grüßte er lächelnd und 


rief der noch jungen Frau ein „Aufwiederſehen“ zu. Als 
er ſich gerade entfernen wollte, krachten 5 Revolperſchüſſe. 
Der Präſident jant zunüchſt in die Knie, richtete ſich dann 
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aber noch einmal auf und brach ſchlleßlich unter dem Mize 
tuf „Oh lala“ zuſamimen. 

Während er in ſeinen Kraſtwagen getragen wurde, 
ſtürzte fih die Monge auf den Mörder, der faſt gelyncht 
wurde. In feiner Taſche fand man einen zweſen geladenen 


Revolver und einige Tabletten Sublimat, Bet feiner Bits 


nehmung erklärte er, daß er bleje Tabletten zu ſich genomn⸗ 
men hätte, um ſich zu vergiften, falls Win Anſchlag miß⸗ 
lungen wäre. 


Die Unterſuchung gegen den Attentäter. 
Die Frau Gorgulow verhaftet, 


Paris, 7. Mai. Die Morgenblätter, die noch keine 
Keuntuts von dem Tode des Präſldenten haben, haben am 
Sonnabend fat nur Platz für den gemeinen Revolver⸗ 
allſchlag. So ſehr man das Verbrechen auch verurkellt, 
jo ift der Ton der Preſſe gegenüber dem Auslande uns 
insbeſondete den Mullen ſehr vornehm geblſoben, da mag 
in dem Mörder nicht das Juſtrument irgend einer Ber- 
einigung oder geheimer Bands fleht und alle nien 
darauf hindeuten, daß man es mit einem geiſtig nicht nor⸗ 
malen Menſchen zu tun hat. Nur einige Rechtablätter, wie 
das „Echo de Paris“ fordern von der franzöſiſchen Regio⸗ 
rung eine ſtrenge Ueberwachulig der Grenze, die heute don 
Ugitatoren aller Nationen offen Web, Die Unterfuchlln⸗ 
gen der Polizei werden ingwiſchen unermüdlich fortgejeht, 
Gorgulow wird wahrſcheinlich jhon heute auf feinen G i 
ſteszuſtand unterſucht werden. Während ſeines Vot 
legle er immer wieder beſonderen Nachdiuck auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß er allein gahandelt habe. Was die Pol zol 
noch in der Annahme beſtärkt, es mit einem Geſſteslkanlen 
zu tun zu haben, ift Ausſage des Attenläters, daß er 
and der Entführer igen Lindbergh fer, Er habe 
dleſe Entführung organſſterk und 60 000 Franken tate 
ausgegeben. Die beiden Kriminalbeamten, die noch am 
Freitag nach Monaco abgereist waren, um dort die Fran 
Gorguſows zu vernehmen, kamen vor verſchloſſene Türen, 
Nach Ausſage der Nachbarn ſoll fie jhon in den frühen 
erfunden das Haus verlaſſen haben, ohne im Laufe 

ges eeh gt zu fei. Die Polizei überwacht 
e Heihe Villa, um die junge Frau bei ihrer Didier 
sofort zu verhaften und nach Paris zu bringen. 

Paris, 7. Mai. Die Frau des Attentäters Wri 
gulow ift geſtern in Monaco verhaftet worden. y 


Ein Aufruf an das franzöſiſche Volt, 


Paris, 7. Mai. Minifterpräfitent Tardien Nat 
nachſtehenden Aufruf an das franzöflſche Volk gerichlel: 
„Der Präſident der Republik iſt ermordet worden. In 
ganz Frankreich herrſcht darüber Bestürzung. s rar: 
zöſiſche Volk beiveint den ehrungswürdigen Greis, der det 
Lande fein Leben gewidmet hat und deffen 4 Söhne Air 
ſeine Verteidigung gefallen find. Ehren wir unſe er 
Staatschef durch Ruhe und Würde. Mor wird das 
Land ſeine Vertreter wählen. Am Dienstag wird die Nur 
tionalberſammlung den neuen Präſidenten beſtimmen und 
am Donnerstag begleitet die Pariſer Mevöllerung Paul 
Doumer vom Schloß Elyſce zum Pagthern. Frankkeich 
wird ſeinen Schmerz und jeine Einigl m Andenken an. 
einen großen Diener des Staates und in der Durchführung 
des Geſetzes zum Ausdruck bringen. Es Febe Frankreich, 
es lebe die Republik.“ x 


Doumers politiſche Laufbahn. 


Paris, 7. Mai. Paul Doumer wurde am 18. Mat 
1931 zum franzöſiſchen Staatspräftdenten gewählt, hätte 
aljo in penigen Tagen auf eine einjährige Amtszeit zurück 
blicken können. Am 22. März 1857 wurde er in Aurillar 
als Sohn eines Arbeiters geboren, Er war von Haus aus 
Profeſſor und Publiziſt. Wandte fidh dann der Politit Di 
und war über 40 Jahre Deputierter für das Aisne⸗Depar⸗ 


* 


tement. Gelt 1912 war er bis zu feiner Wahl zum Sta 
präſidenten Senator für Korſika. Von 1895 bis 1893 
hatte ex das Portefeuille der Finanzen inne. Bekannter 
wurde er jedoch erſt ſpäter als Generalgouverneur vat 
Indochina, wo or, wie auch ſonſt, eilte außerordentliche 
Tatkraft entwickelte. Bereits 1906 kandidierte er gim 
Prälſidenten der Republik, unterlag jedoch Fallieres, Mid 
tend des Krleges krat er ulcht toeiter hervor. In dein 
7, Kabinett Briands war er von 1921 bis 1922 Finanz- 
minier und jepte als ſolcher auf der Konferenz außer⸗ 
ordenklich hohe Enbſchädigungsſorderungen an Deutſchl⸗ 
durch, Auch in dem Novemberkabinett Briands von 1925 

tio Doumer das Amt des Finanzminiſters inne, Von 
DÉI bis zum Mat 1931 war Doumer Präſtdent des 
Senats. Seine Wahl zum Staatspräſidenten vollzog ſich 
unter beſonders großer Anteilnahme ber ganzen Welt, da 
im erſten Wahlgang auch Brianda, Name auf der Randi- 
datenlſſte ſtaud. Mächdem Brland bereits Im erſten Wahl ⸗ 
gang eine Niederlage erlitten hatte, verzichtete or auf Die 
Kandidatur im zweiten Wahlgang, jo daß Doumer mi d 
Stimmen gegen den tabilalfoginlen Kandidaten Marre 
der mt 204 Stimmen ergiefen konnte, zum Stantapräfte 
denten der franzöſiſchen Republik gewählt wurde. 


Wer wich der Nachfolger doumers ? 


Paris, 7. Mat, Nach dem Tode des franzöſiſchen 
Staatspräftbenten Zenger taucht jeht die Frage der Rach, 
il ſchaft auf, die am nächſten Dienstag in Merinillus 
m werden ſoll. Wenn auch wahrſchoinlich nur dn 
einziger achter Kandidat in der Perſon des Sengtspräſt⸗ 
denten Albert Lebrun in Frage kommt, joint až 
licht als a ſchloſſen, daß fih auch Paul Painlexe von 
don Lintsgruppen guſſtellen laſſon wird, Da die Nat 
nalverſammlung jedoch noch aus der hiten -Rammer ud 
dem alten Senat befteht, ift kaum daran zu zweifeln, daß 
der rechlsſtohende Sem ent Lebrun womöglich han 
im erſten Wahlgang gewählt werden wird. 


der Eindruck in London. 


London, 7. Mal. Auf die Kunde von bat Tode 
Doumeks hin brachten en Zeitungen in Monn 
ſoſorxt Sonderausgaben heraus. Allgemein iſt die Trape 
der Auſicht, daß der Anſchlag e) Doumer die Tal gie 
Irren war. Dem Anſchlag jei teine außen polttiſche Wez 
deutung beizumeſſen. Nur der „Daily Telegraph“ T 
durchblicken, daß der Täter nach Anſicht ruſſiſcher Cir: 
grautenkreife mit der Polizei der rüſſiſchen Räleregierung 
in Verbindung geſtanden haben fall, — Die „Times“ erz 
tatt, Frankreich fat nun in der kritiſchen Zeit, die Wahl 
ohne Staatsoberhaupt durchzuführen. Die Lage jet Jhai- 
rig, da der Prüſident fiel, auf Siten Geheiß hin die Bel⸗ 
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dung des neuen Kabinetts unternommen werden Kit 
Durch die Notwendigkeit der Prüſidentenwahl werde dit 
Lage noch verwickelter. Aufgabe der führenden Politiker 
ei es, die ſchlimmſten Folgen dieſes Verbrechens abzu⸗ 
wenden. 7 

Der „Daily Telegraph“ ſagt: Der Anfchlag habe 
ideig keinen politiſchen Anſtrich. Niemand habe größere 
Achtung als Doumer genoffen. „Was Frankkeſch berwin- 
det, trifft auch England”, fo ſchreſbt die „Daly Mai“. 
Doumet ſei im Krlege ein Turm der Stärke geweſen, 
Franlkrelch ftehe in eltem Augenblick Inner» und Außen 
volitiſcher Spannung in einer ernjten Krſſe, Die Blätter 
vermuten, daß der Senatspräſtdent Lebrun Nachfolger 
Dougtexs werden wird. 

Die „Morningpoſt“ jehreibt, die Beschuldigung, Ruh- 
and unterſtützt zu haben, könne Frankreich wohl gerade 
am wenfgften treffen. Wenn alle Staaten die Rußlaud⸗ 
volilit Frankreichs verfolgt hätten, dann wäre der rüfſiſche 
Bolſchewismus ſchon zuſammengebrochen. 

Die liberale „News Cronici” beftrchket Sie Tatſache, 
daß der Täter ein 0 ift, jet 1 der Wähler 
in dem Sinne einer Wanderung von Int nach rechts, In 
daß alſo der Anſchlag nicht ganz ohne Rückwirkung auf die 
Wahlpolſtik fein werde. 


Herriot verteidigt den Links bloc. 
Das Kartell der Rechten muß geſprengt werden. 


Paris, 7. Maj. Wie in politiſchen Kreiſen ven 
lautet, ſoll Tardien die Abſſcht haben, nach den Wahlen 
nicht zuriickzutreten, ſondern fein Kabinett in jedem Fallt 
am 1. Juni der genen Kammer vorzuſtellen. Die ber Mes 
gierung maheſtehende Preſſe unterſtüht, wis es heißt dleſe 
Abſicht, indem He erklärt, daß ſich das Volk nach der Mord⸗ 
tat am Präſidenten der Republit W um ſeine Regierung 
schließen und ihm im gvellen Wahlgang Gefolgschaft 
leiten müſſe. Die Achtung vor dem Tode des Präſtdenten 
verbiete es den Blättern, das traurige Ereignis in den 
Wahlkampf hineinzuzlehen und EI auszu⸗ 
werken. 

In feiner der Prsſſe zugeletteten Antwort an Tardier 
erklärt Herriot, daß die rabſkalſozialiſtiſche Partei ſich ihre 
volle Unabhänglgleit und Handlungsfreihelt bewahren 
werde. Er habe jih mit den Soglalſſten geſchlagen und 
werde fe vielleicht auch weiter bekämpfen. Er könne abet 
die Rolle nicht vergeſſen, die die Sozlaliſten während des 
Welftrieges in dem gemeinſamen Kampf für Frankreich 
geſpielt hätten. Es jei notwendig, das Kartell der Rechten 
zu ſtrengen. Die Wählerſchaſt habe die 1 Mehes 
heit bereits verurteilt. Die Stichwahlen würden den Weg 
der Radlkalſozialſſten zugunſten einet wahrhaften repuöli⸗ 
kaniſchen Mehrheit verſtärken. 


Die Paßmauer aufgerichtet. 


Ein Aus landspaß lotet 400 So, 


Geſtern wurde die Verordnung über die Erhähung der 
Auslandspaſſgeblhren veröffentlicht und ift ſomit in Kraſt 
getreten. Danach koſtet: ein einfacher Auslands paß für 
einmalige Neife 400 Zloty, ein einfacher Daſterpaß 1600 
Zloty, ein einmmaliget Hanbelopaß 100 Zloty, ein Daner 
handelspaß 400 Zloty. Ein Vergünſtigungspaß zu Stu⸗ 
dien- und Heilgwecken, zur Teilnahme an Tagungen vim, 
koſtet 80 Zloty. Ein Danſerpaß für ſoglale Zwecle koſtet 
320 Zloty. 

Somit hat Déi Polen boch die Erhöhung feiner 
Paßmwauer wieder einmal von ber Übrigen Kulturwelt Wort 
iſoliert. 


Gtürmiſche Kundgebungen 
bei der Beerdigung der am 1. Mal in Sosnowlee 
erſchoſſenen Demonſttanten. 


Bol den Unruhen am 1. Mat im Dombrowaer Reviet 
find bekanntlich zwei Demonftranten ae worden. 
Boi ihrer Beerdigung ſchloſſen ſich dem Loichenzuge etwa 
3000 Demonſtranten au, aus deren Mitte gepen dis Regie ⸗ 
rung gerichtete Rije laut wurden. Als die Polizei dieſe 
Demonſtrauten ausefnanderkreiben wollte, wurden die 
Beamten mit einem Steinhagel empfangen. Die Polizei 
konnte den Zug ſchließlich aber doch auflöſen. Fünf Der 
monſtranten würden berhajtet, 
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doch ein Geschäft, das profporient I 


Vor deim Goin, in dem es fich befindet, herrſcht reges 
Getriebe. Am großen braunen Tor hängt ein gelber Hat 
tel, den nur ich, der Daie, fhudiere, Viele Gente, die zu dem 
groben braunen Tor hineingehen, haben ein Patet unter 

em Arm. 

Das Geſchäft iſt auf dem erſten Stock. Bevor man 
bigauftommt, wird man von ſchmitzigen Individuen 
telt: 

„lelleicht verkaufen Sie es?" 

Det gauze Handel hier beruht auf dem Es. Dieſes 
Es ijt die Hoffnung jo mandher, die die ausgetretene Treppe 
hingüfſteigen, mit bangen Gefühlen, ob er die Summe, die 
zr jo notivendig braucht, bekommen wird. Manche tragen 
das Es in der Taſche, in Selbenpapter gewickelt, mache 
als großes Paket, manche haben es noch in der Weſten⸗ 
taſche unnd manche gar auf dem Finger, Aber fie alle tra 
gen es hinauf in das Geſchäft auf dem erſten Stock, wohin 
die ausgetretenen Treppen führen, in das Lombard. 

Eine Luft ſchlägt entgegen, eine Luft! Der polniſche 
Feuilletonſſt nennt als Beſtandteil ſolcher Luft bm: 
tapuscian gen EN 


des Raumes ift ein großes jiddiſches Gefirer 


Fenfte 


Hundert für den Stehundmantel, zwanzig, für 
Plüſchdecken! Wem gehbren Meje Decken? Fünfzehn für 
die Ware. Jaslulſtil auſpacken und unterſuchen, ob die 
Ware Innen nicht zerſchutlen ift, achtzig Ir den Beat 
Das wird nicht genommen, Jaskulſti, wir nehmen 
Schafpelze, verſtehen Ste, wir nehmen aus 9 leine 
Schaſpelze. Das lohnt nicht, Zweihunderb dle belden 
Pelze, hier dieſe, der Damenpelz hunderzwanzig, der Her⸗ 
renßelz achtzig. So. 

te Taxierung der Kleidungsſtlcke iſt beendet. Jetzt 
milſſen die hinzukommenden Kunden warten, bis der Tiſch 
wieder vollgeſegt ift. Der ruhige fachliche Herr nannte die 
Zahlen mit elner Rue, wie Soit einen fo altegeplicheiten 
Heren geztemt. Die Geſichter der Wartenden E je 
had der Zahl ein Auflöſen der Spannung in Wirratinen 
oder Enttchſchung, je nachdem, Einer nahm ſeine Sachen 
zurlick. Was taugt ihm eine Summe, mit der er ſich ni 
pie Jam, Seine Miene ſagte: Hol alles der Teufel“ 
Mag werden, was will! 

Dicht am Fenſter ſteht ein junges Paar. Ihm gë- 
hören die Mäntel, die zufammen auf 200 Zloty defchäkt 
wurden. Sie hat ei eg Geflcht und blutrot geſchminte 
Lippen. Er iſt ein iher Junge, aber blaß und un⸗ 
raflert. Als der fachliche Herr im grauen Anzug die Zahl 
zweihundert nannte, hat ffe dle Hand des Jungen ae 
Seine Lippen verſüchten eln Lächeln. Woran denken dir 
beiden? Sie ſcheinen ſich zu freuen. Der Menſch freut 
ſich jo leicht. Auch wenn er feine Mäntel ſchon in das 
Lombard tragen muß, freut er ſich noch. Der Junge Bett 
mir fo aus, als ob er jetzt gleich zum Friſeur gehen totte; 
um fih raſieren zu laffen. 


Hinter der Barriere werden die Quittungen filr dle 
Kaffe ausgeſchriſeben. Dau geht die Arbeit welter. Gol⸗ 
dene Uhren, Fingerringe, Leuchter, 11 Ketten, ſelt⸗ 
jame Dinge malichmal, auch Zigarettendoſen, allerhand. 
Das Nubltum ift berſchtsden. Sogar altt Polizeibeamter 
tt da. Ja, auch Menſchen, die Arbeit haben, gien ins 
Pfandhaus wandern. Ste werden danach bezahlt. 

Mit Wieler, Uhrmacherlupe, Säure, Waage werben 
die Dinge auf ihten Wert ee 

Die meiſte Furcht haben fle bor der Wange. Diele 
entjcheibet. Etliche Male fällt der Saß: „Zit Ridt!” 

Eine zütterude Hand ſchlebt fd daun durch das Nana 
fethin, eln Menſch geht laugfamen Schritt hinaus, Dles⸗ 
mal geht er an ben Ski auf bet Treppe wohl nich: 
vorbei. Er tft vielleicht froh, mann et es verkaufen fon, 

Die Worte fallen dem Schüher aus dem Mund, ein⸗ 
könig, farblos und hart, Sie dulden keine Widerrebe. 
Alles, was ift, ijt die lakoniſche Erklärung „Jetzt ijt rift”. 
Eine Weile Warten auf die Entſcheidung, ſtach der ber 
Verpfändende meiſt den Klltzeren zieht, und der Nüchſte ii 
an der Reihe, d 

Wenn man eine Zeltlaug in dem Pfuudhaus verwellt 
at teilt fih einem der Drück, der auf aka laftet, mit, 
Man fühlt ſich gerade jo geſchlagen wie alle da drinnen 
Und ( froh, wenn man draußen ift. Die Stimmang wird 
man freilich ſogleich nicht los, Sie laftet noch eine lange 
Zelt, Umſonſt jagt man ſich: Pfandhauſer hat es Immer 
gegeben. Gegeben hat es auch Leite, die ſich ahne Pfand⸗ 
haus micht begehen konnten, gewiß gab es ſolche Latte. 
Aber heute It das etwas anderes. Heute ſiehl man Hat 
da, die früher es nur vom Hörenſagen kannten. Die zum 
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Tuges neuigkeiten. 


Jubiläumsfeier der Freiwilligen 
Jeuerwehr. 


Am heutigen Tage begeht die Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr die Feier des 56. Jahrestages der Gründung 
der Wehr. Die Mannſchaften ſämtlicher Züge der Feuer⸗ 
wehr versammeln ſich um 7.30 Uhr auf dem Territorium 
der Bleiche der Firma Scheibler und Grohmann in der 
Emilienſtraße 3/5, worauf der Abmarſch nach der Koſtka⸗ 
Kathedrale erfolgen wird. Um 8 Uhr vormittags wird in 
der Koſtkakathedrale ein Gottesdienſt abgehalten, wobei 
der Feuerwehrchor des 5. Löſchzuges ſingen wird. Nach 
dieſem Gottesdienſt marſchieren die Löſchzüge nach der 
Matthäikirche, in der ebenfalls ein Gottesdienst ſtattfinden 
wird. Nach dem Gottesdienſt werden die Löſchzuige vor 
dem Scheiblerſchen Palais in der Petrikauer Straße 
Nr. 266/268 vorbeidefilieren, wo die Vertreter der Behör⸗ 
den und die Verwaltung der Feuerwehr Aufftellung nehmen 
werden. Nach der Defklade marſchieren die Löſchzüge nach 
dem Hofe des Nequifitenhaufes des 1. Löſchzuges in der 
117g0 Liſtopadaſtraße 4, wo die Verteilung der Jetons und 
Diplome für langjährige E an die Mitglieder der 
Wehr erfolgen wird. Auf den Liſten der zu Auszeichnungen 
vorgestellten Feuerwehrleute figurieren 131 Mann, wovon 
2 he 50jährige 155 4 für 45jährige Dienſtzeit, 


= 


6 für AOjährige Dienſtzeit, 4 für 35jährige Dienſtzen, 
4 für 30jährige Dienſtzeit, 12 für 25jährige Dienſtzeit 
und die übrigen für 20, 15- und 10jährige Dienſtzeit Aus: 
zeichnungen erhalten werden. (a) 

Für 50jährigen Dienſt: Julius Jarzembowſti, Prä⸗ 
15 der Verwaltung, und Adolf Pliſchke, Spritzmann des 

„Löſchzuges; 

Für 45jährigen Dienſt: Oskar Mix (Reviſionskom⸗ 
miſſion), Julius Wieder (Ehrenbrandmeiſter), Staniſlaw 
Frenzel — 3. Zug und Ignaey Nowakowſki — 5. Zug. 

Für 40 jährigen Dienſt: Leopold Werner (Ehren⸗ 
brandmeiſter), Theodor Czadek (Ehrenbrandmeiſter), Kar: 
Midte — 1. Zug, Wilhelm Wagner — 3. Zug, Joſef 
Tiefa — 4. Zug und Alexander Greis — 5. Zug; 

Für 35jährigen Dienſt: Joſef Koſchade (Stabsmit⸗ 
glied), Richard Heide — 2. Zug, Karl Rettich — 5. Zug 
und Marein Michalomfti — 5. Zug; 

Für 30jährigen Dienſt: Pawel Libiszewſti und 
Joſef Lajon, beide vom 5. Zug, Paul Fritſche, Brand 
meiſter des 7. Zuges, und Staniſlaw Sobolewſki — 7. Zug; 

Für 25jährigen Dienſt: Anton Sitkiewiez, Brand- 
meiſter des Ta⸗Zuges, Staniſlaw Schmidt und FJoſef Jonas, 
beide vom 1. Zug, Paul Kapyczke, Vizebrandmeiſter des 
2. Zuges, Anton Kapyczke — 2. Zug, Robert Bräutigam 
(Fapellmeiſter des Stella⸗Orcheſters), Edmund Schen, 
Theodor Schmidt und Wojciech Pakula (Muſiker des 
Stella⸗Orcheſters), Franciszek Wenzel (Brandmeiſter des 
5. Zuges), Joſef Zawierucha — 5. Zug und Ferdinand 
Hennig (Brandmeiſter des 14. Zuges). 


Urbeitstündigungen in der Fertil- 
induſtrie. 
Geſtern berichteten wir, daß das Textilunternehmen 
„L. Geyer“ ihren Arbeitern 14tägig gekündigt hat. Nun 
können wir mitteilen, daß auch noch andere Textilunter⸗ 
nehmen, wie die Vereinigten Werle von Scheibler und 


Grohmann und die Firma Eſtingon u. a. ihren Arbeitern 
bekanntgaben, daß ihnen die Arbeit mit Latägiger Friſt 
gekündigt wurde. 

Es iſt klar, daß dieſe Kündigungen die Einleitung zur 
Aktion für Herabſetzung der Löhne in der Textilinduſttie 
find, 


der Lebenskampf der Belchatower 
Teplilarbeiter. 


Wie bekannt ſein wird, haben über 1000 Belchatower 
Textilarbeiter die Arbeit niedergelegt, weil die Unterneh⸗ 
mer eine Lohnkürzung von 35 bis 50 Prozent beabsichtigen. 
Die Arbeiter verlangen aber Aufrechterhaltung des Tarif⸗ 
vertrages; ſie find entſchloſſen, den Streik bis zum Sieg 
durchzuführen. Ein Lodzer Arbeitsinſpektor hat die Ver⸗ 
mittlungsaktion aufgenommen, indem er ſich nach Belda- 
tow begab, um an Ort und Stelle die nötigen Schritte zur 
Beilegung des Konflikts einzuleiten. 


Die Arbeitsniederlegung in Belchatow ſteht im eng⸗ 
ſten Zuſammenhang mit der Kündigung des Lohn⸗ und 
Arbeitsabkommens in der Textilinduſtrie. Trozdem die 
jetzigen Löhne ſchon als Hungerlöhne zu betrachten ſind, 
wollen die Unternehmer die Wochenlöhne auf einen Durt- 
ſchnitt von ungefähr 8 Zloty herabſetzen. Fürwahr, eine 
größere Ausbeutung ift nicht vorſtellbar! 


500 Saiſonarbeiter bereits angeſtellt. 

Der Lodzer Magiſtrat hat bereits 500 Arbeiter für die 
ſtädtiſchen Gartenbauarbeiten angeſtellt. Weitere 200 Ar⸗ 
beiter werden am 12. Mai und die letzten 200 Arbeiter am 
14. Mai angeſtellt. Für die Straßenpflaſterungsarbeiten 
ſind bereits 200 Arbeiter angeſtellt worden. Dieſe Arbei⸗ 
ter haben jedoch die Arbeit nicht aufgenommen, da fie 
gegen die Ztägige Beſchäftigung in der Woche proteſtieren. 
Die Arbeiter für die Kanaliſakionsarbeiten werden wahr⸗ 
ſcheinlich nach Pfingſten angeſtellt werden. Der endgüllige 
Termin für die Aufnahme der Kanaliſationsarbeiten wied 
in einer Magiſtratsſitzung feſtgeſetzt werden, die in den 
nächſten Tagen ſtattfindet. (p) 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Am Montag, dem 9. Mai, haben ſich folgende miti- 
tärpflichtigen jungen Männer den militärſſchen Muz- 
hebungskommiſſtonen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowicza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben Kl bis 3 beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben E, F, L, M und N beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21 — die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben von K bis P beginnen. 


Bau einer Zuſuhrbahn nach Brzeziny. 

Die Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft beabſichtigt, wenn 
ſie entſprechende langfriſtige Kredite erhalten wird, mit 
dem Bau einer elektriſchen Zufuhrbahn nach Brzeziny laut 
den vom Arbeitsminiſterium beſtätigten Plänen noch in 
dieſem Jahre zu beginnen. (a) 


RNieſenunterſchlagungen in der Firma 
J. K. Poznanſti. 

Die Firma J. K. Poznanſki hatte im Jahre 1928 in 
Warſchau eine Verkaufsabteilung eingerichtet und die Leis 
tung einem Grun übergeben, der ſtarke Unterſtützung in 
Warſchauer Banlkreiſen fand. In den erſten drei Jahren 
verſtand es Grun, namhafte Umſätze zu machen, doch gin- 
gen dieſe in den letzten Monaten ſtark zurück. Gleichzeitig 
begannen die Deckungen aus Warſchau ſehr ſpärlich einzu⸗ 
fließen. Daher begab ſich der Direktor der Lodzer Ver⸗ 
kaufsabteilung Königsberg nach Warſchau, um die Lage 
der Warſchauer Abteilung nachzuprüfen. Dabei vertraute 
ihm Grun an, daß er einige Beträge aus der Kaſſe enis 
nommen und noch nicht verrechnet habe, Dir. Königsberg 
ſetzte fidh ſofort mit Lodz in Verbindung, worauf Grun 
eines Poſtens enthoben wurde. Gleichzeitig wurden Buğa 
ſachverſtändige nach Warſchau geſandt, die in der einle:s 
tenden Unterſuchung feſtſtellten, daß die von Grun untere 
ſchlagene Summe ehr groß ift. Bisher lonnte ſeſtgeſtollt 
werden, daß Grun ſich gegen 500 000 Zloty Sg d: 
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Die erſte Frau vor dem Standgericht. 


Vorgeſtern iſt der Standgerichtsabteilung beim Lod⸗ 
zer Bezirksgericht von der Stagtsanwaltſchaft ein Antrag 
zugegangen, der die Einleiung eines ſtandgerichtlichen Ver⸗ 
jahrens gegen die Mörderin der 4jährigen Kazimie ra 
Sptublaret aus dem Dorſe Kaly, die 45jährige Anna Krye 
fiat, verlangt. 

Die Kryſtal hatte am 24. v. M. im Dorfe Mikolajo, 
Gemeinde Rombien, das Kind in ein Wäldchen gelockt, es 
dort durch Schläge mit einem Stein betäubt und darauf an 
einem Baume erhängt. Bereits nach zwei Tagen konnte 
die Mörderin in Ozorkow, wo ſie wohnte, verhaftet wer⸗ 
den. Der Grund zu der Tat dürfte ſein, daß das Mädchen 
das uneheliche Kind des Mannes der Frau Kryſtak war, 
der fie verlaſſen hatte. 4 


1. Saal unter Vorſitz des Vizeprö 
Illiniez und in Aſſiſtenz der Richter Kozlof t 
ſtattfinden. Die Anklage wird Staatsanwalt Joel erheben, 
ein Verteidiger wird von Amts wegen ernannt werden. (a 


Branntwein zum Teil ſchon jetzt billiger. 

Bekanntlich verpflichten ab 10, Mai bereits die neuen, 
herabgeſetzten Branntweinpreiſe. Indeſſen find die mm- 
mehr vom ſtaatlichen Branntweingroßlager gelieferten 
Schnäpſe bereits mit den neuen Preiſen verſehen, weshalb 
in manchen Spirituvſengeſchäften Branntwein bereits zu 
billigerem Preiſe zu haben iſt. (ag) 


Aae Lehrgänge für Studenten in der Staatsver⸗ 


Die Staatsbehörden bereiten für die Sommermonate 
etwa tauſend Stellen für ein- oder zweimonatige Erwerös⸗ 
praxis vor, die für Studenten in der Ferienzeit gedacht 
find. Geſuche um Zuerkennung einer ein⸗ oder zweimong⸗ 
tigen Anſtellung für die Ferienzeit haben Studenten an das 
Unterrichtsminiſterium bis zum 20. Mai d. J. zu richten. 

(ag) 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwangen Hallo (Saale) 
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Später, als Sufanne für eine Weile aufftehen der 
tab fie ftundenlang am Fenſter des Gartenzimmers, in 
inem der tiefen Lehnſeſſel. * 

Untätig und bewegungslos beobachtete ſie das Treiben 
er Schneeflocken. 

Tauſend irre Gedanken durchzogen ihre gemarterte 
Seele. Dann wieder ſchlang ſie die Hände ineinander und 
tete, ohne Ruhe und Troſt zu finden. 

Was ſollte nun werden? Wie würde das alles zu 
ende gehen!? 

Die Tage ſchlichen dahin. Ab und zu kamen Beſuche. 
Biele Stunden ſaß Peter neben ihr, dann ging es beſſer. 
Aber wenn fie wieder allein war, ihren Grübeleien aus» 
xeliefert, begann die Qual von neuem. 

Eines Tages kam ihr Mann zu ihr, noch friſch von der 
Winterkälte. 1 

„Du, Sufe, hör zu: ich habe dir etwas mitgebracht, 
ein wenig Sonnenſchein. Kannſt du die kleine Magdalene 
vertragen, oder wird es dir zuviel werden?“ 

Ein Lächeln verklärte Suſannes Geſicht. 

„Oh, Peter, ich danke dir. Schnell, bring das Kind 
terein, ich freue mich ja fo.. 

„Suſanne, aber du mußt mir verſprechen, daß du dich 
nicht erregſt und ganz ruhig bijt, auch wenn das Kind 
da UL Ich ſelbſt muß nämlich ins Dorf zu einer Ver- 
Sammlung. Und kann nicht auf dich auſpaſſen. Aber ich 
werde der Mamſell Beſcheid ſagen.“ 

Kaum mar er gegangen, als die Förſtersfrau herein⸗ 
kat, die kleine Magdalene an der Hand. 

Beide Hände ftredte Sufanne der Frau entgegen, dann 
log fie das Kind an ihre Brust. Einen ſcheuen Kuß drückte 


Ich danke Ihnen, liebe Frau Heiler, für die Freude 
dieſes Beſuchs. Bitte, ſetzen Sie fih hierher zu mir. Und 
Magdalene kommt ein wenig auf meinen Schoß — nicht 
wahr? Und jetzt werden wir ſchöne Sachen kommen laſſen, 
die werden uns fein ſchmecken.“ 

Als der alte Hieronymus den Tee gebracht und alles 
zierlich zurechtgeſtellt hatte, jagte Suſanne: 

„So, mein Lieber, jetzt ſorgen Sie bitte dafür, daß wir 
ungeftört und allein bleiben. Ich bin für niemand zu 
ſprechen — hören Sie?“ 

Der alte Diener bejahte und verließ das Zimmer. 

Sufanne ſtrahlte, als fie der Kleinen all die Leckerbiſſen 
in den Mund ſchob, die hier aufgetiſcht waren. Magda⸗ 
lene war ganz zutraulich geworden in dieſen Monaten; 
ſie hatte ihre Scheu vor Suſanne abgelegt und ließ ſich 
vergnügt füttern. 

Auch Suſanne ſchmeckte es ſo gut wie ſchon lange nicht, 
und alle drei tafelten munter drauflos, 

Dann war alles gefättigt; die Förſtersfrau ſchob den 
Teewagen beiſeite. 

„So, Magdalene, jetzt erzähle mir, was der Weih⸗ 
nachtsmann alles gebracht hat. Ich hab' dich ja ſeit dem 
Heiligen Abend nicht mehr geſehen und bin ſehr neugierig 
auf deinen Bericht.“ 

„Ach, viel hab' ich bekommen, Tante. Außer all den 
ſchönen Sachen, die das Chriſtkindchen hier auf dem Heide- 
Hofe für mich abgegeben hatte, brachte es mir zu Hauſe 
noch ein Bilderbuch, eine große Puppe, einen Baukaſten 
und viel, viel Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel. 

Und weißt du, Tante, ſo ſchöne Geſchichten ſtehen drin 
in dem Bilderbuch, von Dornröschen, Aſchenbrödel, 
Schneewittchen 

Und du biſt genau ſo wie Schneewittchen; das hat auch 
ein fo ſchönes weißes Meid an und fo lange ſchwarze 
Zöpfe. Sieht es nicht genau ſo aus, Mütterchen?“ 
Liebkoſend griff die Kleine nach einem der Zöpfe 
Suſannes, die loſe herunterhingen, da ſie die ſchweren 


die auf das blonde Haar, 


übermannt; es dauerte indes nur eine Sekunde, dann 
hatte fie es überwunden. 

„Kennſt du denn das Märchen von Schneewittz n. 
en fragte fie das Kind. á Ge 

„Ja, kenne es; Mütterchen hat es mir ſchon oft 
vorgeleſen. Und ich mag es ſehr gern. Soll ich es di 
erzählen, Tante?!“ GH ti Wes 

„Ach ja, mein Kleines, da würde ich mich ſehr freuen.“ 

Das Kind fing an, mit ſeiner weichen Stimme das 
alte Volksmärchen zu erzählen, ſtockend zuerſt, allmählich 
fließender und ganz anſchaulich. 

Suſanne ſaß da und hörte zu, ihren Gedanken dabei 
freien Raum laſſend. Wie lange war es her, ſeit ſie dieſe 
alten Märchen vernommen hatte, aus dem Munde ihrer 
geliebten Mutter, die — mitten in der Fremde — ihrem 
Kinde immer wieder die deutſchen Volksmärchen erzählt 
hatte! Und jetzt ſaß da ihr Kind, ihr eigenes, verleugnetes 
Kind, ihr wiederum dieſes Märchen zu erzählen. 

Dann, als das Kind geendet hatte, bat es die Tante, 
ihm ein anderes Märchen zu ſagen. 

Suſanne fing an, mit ihrer dunklen, einſchmeichelnden 
Stimme von fremden Ländern und Von 1 itaas und 
Tieren zu erzählen. Und das Kind! ſaß unbeweglich, feft 
an lau Bruſt geſchmiegt. 

ang dunkel war es im Zimmer, draußen fiel dichter 
SES Se Lem NES fauchend durch den Pe mrt 
as Feuer hell aufloderte. Der Schein des Feuers fi 
He am Fenſter. j Cona Tae 
ann, als Suſanne geendet hatte, ſah fie auf das Kind, 
das ſich nicht rührte. Sie beugte ſich hinunter und fa, 
i Kleine eingeſchlafen war, 

eſorgt wollte die Förſtersfrau das Kind 
Suſannes Schoß nehmen. Goes (en 

„Es wird vielleicht zu ſchwer für Sie, gnädige Frau. 
Sie E ſich vo nicht anſtrengen.“ ER 
„Nein, nein, liebe Frau Heiler, es wird mir gar nicht 
zu ſchwer. Ich freue mich ja ſo ſehr, das Kind ſo Zë 


Nadeln nicht gut ertragen konnte. 
Suſanne ſchloß die Augen, eine Schwäche batte fie 


bei mir zu haben. Wenn Sie es wüßten, Frau Heiler ..“ 


Nr. 127. (Beibiakty 


Surchibarer Selbſtmordverſuch einer Frau 


Vom eigenen Bruder zum Selbſtmord getrieben. 


In der geſtrigen Nacht wurde in die Wohnung der 
Familie Frant in der Zakontnaſtraße 78 die Rettungës 
bereitſchaſt gerufen. 

Als der Arzt die Wohnung betrat, bot ſich ihm ein 
ſurchtbarer Anblid, Das kleine Zimmer ſchwamm 
förmlich in Blut. Neben dem Bett lag in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtand die 32 Jahre alte Elfe Frank, die aus 
zahlreichen Wunden blutete. Bei det Unterſuchung 
ſtellte der Art fejt, daß fie mit einer Schere bie Sehnen 
an den Kniegelenken und mit einem Meſſer die Sehnen 
an den Armen durchſchnitten hatte. Auſferdem ſteckte 
in der Bruft eine lange Nadel, wie fie von Tapezlerern 
benutzt wird. 
Nach Erteilung der erſten Hilſe wurde die ſo fürchterlich 
zugerichtete Frau in das Bezirkskrankenhaus überführt. 
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß die Mutter der 
Unglllclichen im Juni v. J. verſtorben ift. Sie hinterlſeß 
außer der Tochter noch einen Sohn, den 22 Jahre alten 
Alexander, der ohne Beſchäftigung war und ein Bummel 
leben führte. Er entwendete der Schweſter nicht nur deren 
Erſparniſſe, fordern ſtahl ihr auch die Ausſteuer, die fie fid 
angeſchafft hatte, ſowie Einrſchtungsgegenſtände aus der 
Wohnung. Dieſe machte er zu Geld, um es fite Alkohol 
und Bummeleien gu verwenden. Seine Ska e erſtattete 
schließlich bei der Polizel Anzeige. Alexander Frank wurde 
dem Gericht übergeben, das ihn zu 6 Wochen Axreſt 9r- 
urteilte. Nachdem er das Gefängnis verlaſſen Hatte, be⸗ 


"fie einen ſchlechten Lebenswandel führe. 


gann er ſeine Schweſter zu mißhandeln, Vorgeſtern 
abends war er in betrunkenem Zuſtande nach Haufe ge 
kommen und hatte der Schweſter wieder eine Szene ge: 
macht. Nachdem er dann die Wohnung verlaſſen halte, 
verübte die Elſe Frank auf jo furchtbare Weiſe Selbſtmord. 
Wenn es gelingen ſollte, fie am Lehen zu erhalten, wird fic 
an Händen und Armen gelähmt fein. (p) 


Tragödie eines jungen Mädchens. 
Vom 4. Ston berabgeſpeungen, weil jie beredet wurde. 


In der Fabrik von Ejtingon, Radwanſka 30, war die 
21jährige Anna (ob, wohnhaft Lipowa 65, beſchäftigt. 
Seit einiger Zeit wurden über fie. Gerlüchte verbreitet, daß 
Das Mädchen 
nahm ſich dieſes für fie ſchmachvolle Gerede zu Herzen, 
Auch geſtern kamen ihr dieſe GEN wieder zu Ohren. 
Nach Arbeitsichlug begab ſich die Goß zu ihter in der 
Radwanſta 39 wohnhaften Freundin Staniſlawa Gras 
bowſta, der fie ihr Leid klagte. Nach einiger Zeit verließ 
die Goß die Wohnung und bald darauf war ein dumpfer 
Fall zu hören. Es erwies ſich, daß bas Mädchen aus hem 
Korridorſenſter des 4. Stockwerkes herausgeſprungen war. 
Die Bedauernswerte fiel hierbei auf das Dach eines 
Schuppens und von da auf das Hoſpflaſter, wo fie mit 
zerſchmetterten Gliedern liegen blieb. Sie wurde im Ju 
ſtande der Ngoni ins Joſeſs⸗Krantenhaus überführt, (p) 


10⸗Zloty⸗Münzen kommen. 
Die Bank Polſki hat beſchloſſen, beim Eintauchen von 


beſchädigten 10⸗Zloty⸗Banknoten leine 10⸗Zloty⸗Schelne 
mehr herauszugeben. Die Bank wird die einlaufenden 


Scheine durch Kleingeld erſetzen. Man beabſichtigt ferner, 
silberne 10⸗Hloty⸗Münzen zu prägen. 3 


Uebertragung des Archivs des früheren Gouvernements. 

Wie wir erfahren, wird gegenwärtig das Archiv des 
früheren ruſſiſchen Gouvernements in Petrikau nach dem 
Lodzer Wojewodſchaftsamt Übertragen, wobei ein Teil der 
Akten dem Innenminiſterium zur Verfügung geſtellt 
werden. (a) 


Bau eines Sanatoriums bei Sieradz. 

Wie wir erfahren, hat Dr. Wojnowſki in der Nähe 
von Sieradz mit dem Bau eines großen Sanatoriums be⸗ 
gonnen, in dem die Patienten nach den Methoden Dr. 
Wojnowſtis geheilt werden ſollen. Zwei große Gebäude 
des Sanatoriums follen noch in dieſem Sommer fertige 
geſtellt und ihrer Beſtimmung im Herbſt übergeben werden. 


(a 

Mückgang der Wechſelproteſte in Lodz. l 
Im April d. J. wurden von den Notaren in Lory 
26 575 inländ. Wechſel auf die Summe von 4582 138,76 
proteſtiert, ausländiſche dagegen 21 auf 32 615,7 Zloty. 
Im Verhältnis zum Monat März d. J. iſt die Zahl der zu 
Proteſt gegangenen Wechſel wie auch die Summe derſelben 
bedeutend zurückgegangen, da in dieſem Monat in Lodz 
29 145 Wecheſel auf die Summe von 5 120 707,02 Zloty 
zu Proteſt gegangen find. Im ganzen Lodger Gerſchts⸗ 
bezirk find 31025 Wechſel auf die Summe von 5 482 736 
Zloty zu Proteſt gegangen. Der Rückgang der Wechſelpro⸗ 
teſte im Verhältnis zum März ift damit zu erklären, daß 


die Kaufleute jetzt weniger Kredite gewähren und mehr 


Umfähe machen. (a) 
Kirchenvorſteherwahl 
In der St. Matti he fand geſtern abend die Wahl 
eines neuen Kirchenkoll us Datt, Vom bisherigen 
chenkollegum war aus dieſem Anlaß eine Kandidaten 
aufgeſtellt worden, die mit Einſchluß der bisherigen Y 
glieder des Kirchenkollegiums insgeſamt 24 Namen anf 
wies. Jeder Wähler hakte einen Zettel bekommen, der die 
Namen der Kandidaten enthtelt und von denen die nicht 
gewlünſchten geſtrichen oder eventuell neue hinzugeſchrieben 
werden mußten. Die 122 erſchienenen Wähler gaben dar⸗ 
auf die Stimmzettel ab, was bis 9 Uhr dauerte, und darauf 
begann die Zählung der Stimmen. Kurz vor 11 Uhr 
würde dann das Ergebnis der Wahl bekanntgegeben Die 
größte Stimmenzahl hatten ſolgende 12 Herren erhalten, 
die jomit zuſammen mit den Paſtoren der Gemeinde das 
neue firchenkollegium bilden werden: Cäſar Eiſenbraun 
118 Stimmen), Oskar Schweikert (115), Hermann Schütz 
(114), Georg Mees (118), Reinhold Nehring (113), Guſtab 
Meyer (104), Paul Teichmann (90), Emil Steinert (99), 
Eduard Mollzahn 77, Julius Heiſe (72), Bruno Stenzel 
(64), Ernſt Gollnik (68). B. 


Die Verhandlung des Fahrkartenfälſcherprozeſſes. 

Die Affäre der Fälſchung der Eiſenbahnfahrkarten, die 
feinerzeit großes Aufſehen hervorgerufen hat, wird gegen- 
wärkig ihren Abſchluß vor dem Bezirksgericht finden. Die 
Verhandlung des Prozeſſes wurde von Bezirksgericht auf 
den 10. Mai d. J. ſeſtgelegt. Der Prozeß wird wahrſchein⸗ 
lich einige Tage in Anſpruch nehmen. Den Vorſiz des 
Bezirksgerichts wird Vizepräſes Minica unter CH der 
Bezirkskichter Ehrenkreuz und Gajewſti führen. Die bijent- 


„Matthäi. 


z Bonet Volkszeitung. — Sonntag, den 8. Mal 1932. 2 


liche Anklage wird Staatsanwalt Karſki erheben. Auf ` 
Anklagebank werden die früheren Angeſtellten des Re 
biro „Orbis“ Joſef Mrawiee und Antoni Spiewak jo 
der Organiſator der GT EE Sirael Rojen und fe 
Helfer Abram Breitſtein, Rudolf Pydde, Abram Silmaan 
und Mottel Schwarz Platz nehmen. Die Verteidigung dr. 
Angeklagten haben einige Warſchauer und Lodzer Rere- 
anwälte übernommen. Zu der Gerichtsberhandlung wer⸗ 
den aus Warſchau Vertreter des Eiſenbahnminiſteriums 
eintreffen, die teila als Zeugen, teils als Beobachter auf 
treten werden. (a) 


Betriigerifcher Verkauf von Tiſchbeſtecen auf Raten. 
In letzter Zeit juchte ein Kazimierz Sawieki verſchie⸗ 
dene Privatwohnungen auf und bot als Vertreter einer 
Poſener Firma den Ankauf von plattterten Tiſchbeſtecken 
und Servicen auf Raten an. Da der Preis eines Some 
pletts nur 50 Zloty betrug und die Muſter ein gefälliges 
Ausſehen hatten, fanden fih zahlreiche Abnehmer für den 
bequemen Ratenkauf, Bei der Annahme der Beſtellung teg 
ſich Sawicki in der Regel 50 Prozenk des vereinbarten 
Preiſes als Anzahlung geben, der Reſt ſollke dann in bes 
quemen Raten abgezaplt werden. Da jedoch niemand von 
den Käufern die beſtellten Tiſchbeſtecke erhalten hat, wand⸗ 
ten fih einige an die Polizei. Die Polizei ftellte tert, ouh 
Sawiell die erhobenen Anzahlungen an die Poſener Firma 
nicht abgeliefert, fondent für Dé verbraucht habe. Auf 
dieje Weiſe hat er eine ganze Anzahl von Käufern um 
einige tauſend Zloty geſchädigt. Der 1 ift aus 100 
ſpurlos verſchwünden. Nach ihm fahndet bie Polizei. (a 


Unter einem einſtürzenden Schuppen begraben. 

Im Dorſe Langowel, Gemeinde Radogoszez, war der 
Landmann Berthold Bengſch zuſammen mit dem Arbeiter 
Michael Liebig bei der Ausbeſſerung eines Schuppen be⸗ 
schäftigt, Plötzlich ſtürzte eine angefaulte Wand ein und 
begrub beide Männer unter fih. Man eilte ihnen ſoſort 
zu Hilfe und rief auch den Arzt der Krankenkaſſe herbei, 
der die beiden Verunglückten nach Erteilung der erften Hitje 
nach dem Ambulatorium überführen ließ. (a) 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung find im neuen Schul ⸗ 
jahre folgende Kinder ſchulpflichtigt die nach dem 31. 
August 1918 geborenen, jowie der ganze Jahrgang 


1919, 1920, 1921, 1022. 1993, 14 u. 1925 


Soll das ſchulpflichtig gewordene Kind eine deutſche 
Schule beſuchen, ſo muß der Vater — falls er nicht lebt, 
die Mutter bzw. der Vormund — eine entſprechende Dette: 
ration in der Komisja Powszechnego Nauezania, Piramo 
wieza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklaratiollen 
können ab 1. Mai außer an Somit: und Feiertagen täglich 
von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein 
des Kindes ijt mitzunehmen. Der Termin der Einrei hung 
läuft am 1. Juni ab. 

Von der Zuwelſung der angemeldeten Kinder in die 
betreffende Schule werden die Eltern oder Vormünder von 
der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt dieje Benachrichti⸗ 
gung nicht bis zum 21. Juni, fo milſſen die betreſſenden 
Eltern oder Vormünder der Kommiſſion ſofort Mit 
teilung davon machen. 

Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in die 
deutſche Schule! Verjäumt daher den Termen der Ein⸗ 
reichung nicht ! 

Nähere Informationen können täglich in der Redute 
tion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, im Hofe 
Lints, eingeholt werden. 
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„Ja, liebe gnädige Frau, ich kann mir ſchon at 
wo Sie der Schuh drückt. Aber warten Sie nur, ber liebe 
Gott wird auch Sie erhören, Ihren Wunſch erfüllen.“ 

„Oh, ich glaube nicht mehr daran.“ 

Voll Bitterkeit lam es von den Lippen der jungen Frau. 

Erſchreckt Top die Förſtersfrau zu Suſanne hinüber, 
deren Geſicht weiß und blaß durch die Dunkelheit leuchtete. 
Sie ergriff die wie leblos herunterhängende Hand ber 
Gutsherrin, drückte Be warm und ſagte leiſe: 

„Jetzt muß ich Sie ein klein wenig ſchelten. Wie kann 
man nur ſo mutlos ſein und ſo verzagt! Da will ich 
Ihnen eine Geſchichte erzählen, 

Mir ging es ebenſo wie Ihnen — nur, daß ich ſchon 
faſt zwanzig Jahre verheiratet war, ohne daß mein 
Herzenswunſch nach einem Kindchen erfüllt worden war. 
Ich hatte mich ſchon ſchweren Herzens in das Unabänder⸗ 
liche gefügt, ohne je die Sehnſucht loszuwerden. 

Da, es war in einer Winternacht, mein Mann und ich 
waren ſchon grau geworden, da ert ſchickte mir unſer 
Herrgott dieſes kleine Weſen, legte es auf die Schwelle 
unſeres Hauſes. Es iſt nicht unſer eigenes Fleiſch und 
Blut, aber heute iſt es doch ganz unſer geworden; wir 
lieben es, wie wir ein eigenes nicht mehr lieben könnten. 

Gerade ſo ein Wetter war es wie heute, als wir es 
fanden. In ein ärmliches Bündel war es eingehüllt, bet- 
nahe im Schnee verſteckt. Sein Wimmern haben mir 
gehört; dadurch haben wir es gefunden, ehe es erftoren 
war. Und dann ijt es unfer ganzes Glück geworden, 
dieſes füße Kind, das wir im Schnee gefunden haben.“ 

Fajt atemlos hauchte eine Stimme aus der Dunkelheit: 

„Und die Mutter des Kindes? Hat man von ihr nie 
mehr etwas gehört?“ 


„Nein, die Aermſte war verſchwunden. Vielleicht, daß 
fie Dë im Teich erträntt hatte; ſicher weiß man es nicht, 
Gott wird ihr ſchon verziehen haben. Ich bete oft für fie, 
durch die ich ſo reich geworden bin.“ 

„Und Sie verwerfen ſie nicht?“ 

„O nein, das tue ich wirklich nicht. Im Gegenteil, ich 
bin mir klar darüber, was dieſe arme Frau zu erdulden 
hatte, ehe fie jo weit gekommen war, Wie troſtlos mag 
ihre Verzweiflung geweſen ſein, ehe ſie ſich entſchloſſen 
hatte, ſich von ihrem Kinde zu trennen. Wie kann man 
dieſe Arme verdammen, die das Liebſte von ſichlaſſen mußte ? 

Ach, hätte ich ſie gekannt, würde ich ſie zu mir ge⸗ 
nommen, mich um ſie bemüht haben. So aber konnte ich 
nichts anderes tun, als ihr Kind an mich zu nehmen wie 
mein eigenes und für ſie beten, die unerkannt davon⸗ 
gegangen war.“ 

Suſanne weinte leiſe vor fih hin. Ihre Tränen fielen 
auf die Stirn des Kindes, das inzwiſchen erwacht war, 

Magdalene ſchlang die Arme innig um Suſannes Hals. 

„Nicht weinen, liebe Tante, nicht weinen! Du ſollſt 
nicht traurig fein! Ich bin doch bei dir, und ich hab' dich 
ſehr gern ..“ 

Suſanne nahm die kleinen Kinderhände in die ihren, 
drückte fie an ihre ſchmerzenden Augen und küßte fie. 

Die Förſtersfrau ſtand auf, trat hinüber zu Suſanne. 

„Wir müſſen jetzt gehen, liebe gnädige Frau. Es tft 
höchſte Zeit für Sie, daß Sie zur Ruhe kommen. Ich 
mache mir geradezu Vorwürfe, daß wir fo, lange ge⸗ 
blieben find,“ 

Suſanne zog die verarbeitete Hand der alten Frau an 
ihre Wange. 

„Sie ſind ſo gut wie eine Mutter, Frau Heiler. Ich 
habe mein Mültterchen ſchon fo früh verlieren müſſen, bin 
einſam geweſen, viele Jahre lang. Oh, Sie wiſſen nicht, 
was ich durchkämpft und gelitten habe, wie ich beinahe 
zerriſſen worden wäre von den Stürmen des Lebens, vor 
innerer Qual .“ 

Dann fuhr Suſanne auf, fid beſinnend. Was ſollte die 


I Förſtersfrau von ihr denken. wenn fie fih fo gehen ließ? 


„Ich glaube faft, daß ich ziemlich abgeſpannt bin, weil 
ich ſo durcheinander rede. Und ich bitte Sie nur, meine 
gute Frau Heiler, nichts von dem dummen Zeug, das ich 
heute datzergeredet habe, meinem Manne zu erzählen. Er 
wiede ſich nur unnötige Sorgen machen. Und er ift ja fo 
gut zu mir, ſo unendlich gut, daß es wirklich unrecht von 
mir iſt, mit dem Schickſal zu hadern.“ 

„Aber liebe, gnädige Frau, ich weiß ja, wie das ift, 
wenn man ſich nicht ganz wohlfühlt. Da ſieht man alles 
schwarz, und ſpäter, wenn alles vorüber ift, lacht man Über 
die dummen Gedanken. So, und nun, Magdalene, gib der 
gnädigen Frau noch einen Abſchiedskuß. Dann wollen wir 
ſchnell nach Hauſe gehen.“ 

Lange ſaß Suſanne noch da und fah auf dle Tür, hinter 
der ihr Kind verſchwunden war. 

Alſo eine Frau wie die Förſtersfrau, die Beſcheid wußte 
um die Dinge des Lebens, die verurteilte fie nicht; fie be 
griff die Tat einer Verzweifelten, die ſich nicht mehr zu 
retten und zu helfen wußte! 

Vielleicht, daß Peter auch alles verſtehen und verzeihen 
würde, daß es möglich wäre, ihm alles zu fagen, bet ihm 
Rettung zu finden? 

Ja, vielleicht! Vielleicht aber würde er ſich von ihr abr 
wenden, fie fortſchicken! Und fie wußte, daß fie weite 
ſchweigen, weiter dieſem Schurken auf Roſenbain anse 
geliefert ſein würde! 


D S * 

Alles ging feinen ruhigen Gang weiter. 

Hans Sagenheim mochte von ſeiner Braut, von den 
Vorbereitungen zur Hochzeit in Anſpruch genommen feinz 
vorläufig jedenfalls hatte Suſanne vor ihm Ruhe. 

Der Winter verlor feine Härte; man näherte ſich dem 
Frühling. Leiſe und allmählich begann das Erwachen ber 
Natur, das den Menſchen jedes Jahr von neuem begllückt. 

Die ſchönen Märztage kamen, der launiſche April, daun 
endlich war es Mai geworden. In diefem Monat ſollte 
Herta Hegenwald Hochzeit machen mit Hans Sagenheim, 

ortſetzung folat 
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Arbeiter im fremden Land. 


In einem großen Torzimmer fiht behaglich eine große 
Geſellſchaft, zwölf Männer und drei Frauen, beiſammen. 
Ein angeregles Geſprüch über politiſche Dinge wird ge- 
führt. Der Lehrer erzählt feine Erlebniſſe im faſchiſtiſchen 
Italien, der Eiſenbahnbeamte berichtet von der Stärke der 
belgiſchen Faſchiſten. Man trinkt Wein, die Hausfrau 
trägt Mehlſpeiſen auf. Alles ift gut gekleidet, einige Her⸗ 
ren fogar nach der letzten Mode. Die Anweſenden De: 
chen einander mit Monſieur und Madame an. 

Die Tür öffnet ſich. Ein Mann tritt ein, der dor 
einigen Minuten weggegangen war, um die Vereinsproto⸗ 
kolle zu holen. 

„Denkt euch, ſagt er traurig, der arme Franz iſt ge⸗ 
ſtorben.“ 

„Unmöglich“, jagt eine Frau. „Doch, geſtern abend. 
Joſeph war heute im Spital, er konnte aber nicht einmal 
die Leiche ſehen.“ x 

Ich muß jetzt mein Inkognito lüften, denn ſonſt laufe 
ich Gefahr, fir einen Romanſchreiber gehalten zu werden, 
der einen ſpannenden ee E vom Stapel Iaj- 
Lë will. Dieſe Szene ſpielte ſich vor kurzer Zeit in der 

ähe der G ger Stadt Lens in einem Bergar⸗ 
beilerdorſe ab, Alle Anweſenden, der ehemalige Lehrer 
und der Eiſenbahnbeamte mit eingerechnet, waren unga⸗ 
riſche Grubenarbelter, die teils vor der politiſchen Verfol⸗ 
gung, teils vor der Arbeitsloſigkeit flüchtend, auf ihrem 
Leidenswege nach Nordfrankreich verſchlagen worden find. 
Vormittags hielt ich einen Vortrag im Lenſer Gower- 
ſchaftshaus und dann war ich bei einem Genoſſen zu Got 
Nach dem Eſſen kamen viele andere Genoſſen. Alle haben 
ihren gemeinſamen Urſprungsort verraten: das Große und 
ſchlechte Warenhaus „Zum Grubenarbeiter“ in Lens. Auch 
die Eleganz einiger junger Leute reduzierte fih bei Maer 
Entdeckung. Die meiſten ſprechen nur wenig franzöſiſch, 
doch bedienen Déi alle der franzöſiſchen Anrede. Wie könnte 
es auch anders ſein? In demjelben Dorfe wohnen in inne 
ger Lebensgemeinſchaft mit den Ungarn iſchechiſche, poi 
niſche, italieniſche, portugieſiſche Bergarbeiter. Wie ſoll 
man ſich gegenſeitig anreden? Die vielen fremden Namen 
kann man ſich doch nicht werken. Dann komt der Brieſträ⸗ 
ger, der Wachmann, der Gas⸗ und Elektrizitätskontrolleur; 
fie ſprechen alle Leute mit Monfteur und Madame an. So 
haben bieje zwei franzöſiſchen Worte bei allen Nationen 
dieſes modernen babyloniſchen Turmes Eingang gefunden. 

e S 


„Wer iſt geſtorben?“ frage ich. 

„Mein Sage, ſagt der ſoeben angekommene Ge⸗ 
noſſe. „Er war erſt 21 Fuhre alt, ein ſauberer Burſche 
und guter Arbeiter.“ e 

„Was hat ihm gefehlt?“ 

„Er war ſeit anderthalb Jahren lungenkrank. Vor 
zwei Jahren fam er aus Ungarn, wo er leine Arbeit fin- 
den konnte, ein kräftiger, geſunder, junge Mann. Er 
mußte aber gir wochenlang in einem Schacht arbeiten, wo 
das Waſſer bis zu den Knien reichte. Die Geſellſchaft gibt 
leine waſſerdichten Stiefel. Er wurde krank, fobalb er 
aber wieder auf den Beinen war, nahm er dieſelbe Arbeit 
auf. Dann wurde er wieder bettlägerig und ert nach jei 
ner zweiten Geſundung verlangte er von der Geſellſchaft 
eine leichtere Arbeit. Er bekam dafür einen geringeren 
Lohn und fühlte ſich zurückgeſezt. In der letzten Zeit be 
faßte er ſich ſogar mit dem Gedanken, wieder in dieſen 
mürderiſchen Schacht zurückzukehren. Dann lam aber die 
dritte, die letzte Krankheit. Und nun ijt er tot.“ 

Gibt es viele Krankheitsfälle unter den ungarischen 
Arbeitern?“ 

„Lungenkranke und Rheumatiler ſehr viele“, iſt die 
Antwort. „Kann es bei dieſer Arbeit und bei den mangel- 
haften geſundheitlichen Einrichtungen der Gruben auch an» 
ders fein? Und die vielen Unfälle! Die Geſellſchaft regt 
das nicht auf. Es gibt fo viele fremde Arbeitsloſe; berun⸗ 
glückt einer, melden fidh ſogleich zehn an feiner Stelle.“ 

Man ſpricht weiter von der Geſellſchaft, der Eigen⸗ 
tümerin der Gruben. Alles, was hier zu jehen ift, gehört 
ihr: Häuſer, Schulen, Straßen, ſogar öffentliche Plätze, 
Gas, Elektrizität, Autobuſſe. Ohne ihre Erlaubnis kein 
Schritt, lein Atemzug. Diefer Begriff: Gefellſchaft türmt 
jid in übermenſchlicher Höhe vor den armen ausländiſchen 
Arbeitern auf. Nicht der Menſch entſcheidet über ſein eige⸗ 
nes Schickſal, ſondern die Geſellſchaft. Fleiß und Ehrlich 
teit ſchützen nicht vor der Entlaſſung, wenn die Geſellſchaft 
es will. Die Auflehnung gegen fie ift hoffnungs⸗ und zweck⸗ 
los. Auch zu Haufe im eigenen Lande erſcheint das Kapf⸗ 
tal, die große Fabrik in den Augen der einzelnen Arbeiter 
als eine ungeheure Macht. Hier aber, wo er ihr, jedes 
Rechtsſchutzes bar, gegeniiber ſteht, entwickelt ſich in ſeinen 
Augen diefe Geſellſchaft zu einem unheimlichen, zu einem 
myſteriſchen Weſen. Der geringſte Widerſtand, eine un⸗ 
vorſichtige Meinungsäußerung wird mit Entlaſſung be⸗ 
ſtraft. Zwei junge Arbeiter wurden nach dem Elſaß ver⸗ 
jet, da fie fih weigerten, dorthin zu gehen, wurden nicht 
nur fie, ſondern auch ihre Väter entlaſſen. Man tam nichts 
tun. Schweigen und weiterdienen! 

D 


Das Gefpräch wird immer leidenſchaftlicher. Erbit⸗ 
terung, Haß, Empörung, Verzagtheit, blutiger Peſſimis⸗ 
mus quellen hervor. Ich ſchaue mir die Männer an, die 
in harter Arbeit für ihr Leben ſchuften und die Frauen. 


die ihnen beiſtehen und Kinder zur Welt bringen. Welche 

heime Kraft treibt fie vorwärts, welch unwiderſtehlicher 
ES veranlaßt fie, den Kampf um das tägliche Bror 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen immer und immer 
wieder aufzunehmen? Einer erzählt, wie er tagelang mit 
knurrendem Magen barfuß auf der Landſtraße herumirree, 
um eine Arbeitögelegenheit zu finden; ein anderer berichtet, 
wie er gezwungen war, eine Arbeit unter den demültigſten 
Bedingungen anzunehmen. Heute haben ſie noch alle Dach 
und Brot, morgen aber, wenn die Geſellſchaft es will, find 
ſie dem Elend preisgegeben. Warum kommt in den Köpfen 
Meer Männer nicht der Gedanke auf, dieſe Geſellſchaft völ⸗ 
lig zu vernichten — dazu haben fie doch die Kraft —, me: 
rum verzichten 7 0 nicht darauf, Kinder zu gebä⸗ 
ren? Warum? rum? 

Das Geſprächsthema wechſelt allmählich. Das Leben 
verträgt nicht, daß man immer trauert und Klagelieder 
ſingt. Man kommt wieder auf die Politik zurlck. Große 
Worte: Sozialismus, Faſchismus ſchwirren durch die Luft. 


Sonntag, den 8. Mai 1932 
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Der frühere bittere Ton des Geſprächs ift gejätounder, 
Hoffnung, du: himmelſtürmender Optimismus brechen 
die Bahn. Sollte die Verwirklichung des Sozialismus ner 
ein ferner Traum fein? Keineswegs. Unſere Kinder wer 
den es erleben. Vielleicht auch wir. Ja, wir werden es 
jedenfalls noch ſehen, wie die neue Welt anbricht! 

„Wann wird das Begräbnis ſein?“ fragte ein Genoſſe. 
„Wir vollen auch nach Lille fahren.“ 

„Meine Frau will aber, daß wir den armen Franz 
hiet in Lens begraben.“ 

„Es hat aber keinen Sinn“, fagen mehrere, „dafür 
fo viel Geld auszugeben. Dem Toten it ſchließlich alles 
eins, ob er in Lens oder in Lille begraben iſt.“ 

„Ja, ja“, ſagte der Schwager, „aber meine Frau mußte 
ihm verſprechen, ihn in Lens begraben zu laſſen, damit er 
in unſerer Nähe bleibe; er hat auch darauf beſtanden, daß 
wir, wenn wir einmal nach Haufe gehen, jeinen Sarg mu⸗ 
nehmen.“ SR 

Es kommt ſehr oft vor, daß die Frau, die im Ungarn 
geblieben ijt oder auch die Eltern ihre Toten trotz der hohen 
Koſten nach Ungarn bringen laſſen. Das Land, das ſie 
f oder verhungern ließ, kann ihnen nur Grä⸗ 

er bieten! 


Von Mints: jap Oberftfeutnant Midzuno ( 
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jap: 1 se en ju (2) (inzwiſchen dur oe 

Geſandter Johnſon (6): 


(h engl. Geſandter Sampſon (5), amerifani 


langwieri wiederholt unterbrochenen Verhandlungen ift am 5. Mai das vorläufige Wafſenſtillſtandsabkom⸗ 
5 men zwiſchen China und Japan unterzeichnet worden. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonntag, den 8. Mat, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
10 Gottesdienft, 12.15 Morgenkonzert, 15 Mujit, 15.55 
Kinderprogramm, 16.20 Schallplatten, 16.40 Haushilfe, 
16,55 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.30 Nützliches und 
Angenehmes, 17.45 Nachmittagskonzert, 19 Verſchiede⸗ 
mes, 10.35 Sportnachrichlen, 19.45 Hörfpiel: „Die Rechte 
der Frauen“, 20.15 Populäres Konzert, 21.55 Litera⸗ 
riſche Viertelſtunde, 22.10 Lieder, 22.40 Nachrichten, 28 
anzmuſil. 
Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.). 
11 Elternſtunde, 11.30 Bach⸗Rantate, 18.15 Konzert, 
15 Jugendſtunde, 16 Kaun⸗Gedächtnisfeier, 17.20. Untere 
haltüngsmuſik, 19 Cembalo und Violine, 20 Jofeph 
Schmidt ſingt, 21.10 Literatur, Abtellung Sport, 22.30 
Tanzmuſik. 
Rönigsmufterhaufen (983,5 Të, 1635 M.). 
12.15 Poljtiſches Matinee, 15.20 Junge -Generation 
ſpricht, 10 Dichterſtunde, 18.50 Konzert, 20 Voltswettſin⸗ 
gen, 22.20 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 töz, 472,4 M.). 
11.20 Muſik der Woche, 11.30 Ausſtellung: Der Schutz 
von Eigentum und Leben, 12.15 Reichskanzler Dr. Brite 
nin, 99 90 13 Militärkonzert, 19.10 Eine Stunde Murg- 
weil, 20 Volkswettſingen. 
Wien (581 tz, 517 M.) 
11.10 Sinfoniekonzert, 12.25 Konzert, 18.40 Lieder zum 
Muttertag, 14 Zitherkonzert, 18.50 Konzert, 20.05 Hör⸗ 
ſpiel: „Befehl zur Liebe“, 22.05 Tanzmufik. 
Prag (617 193, 487 M). 
11 Konzert, 1205 Blasmuſik, 16 Konzert, 18 Deutſche 
Sendung, 19 Chorkonzert, 20.05 Luſtſpiel. 


Montag, den 9. Maj. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.. 
12.20 Schallplatten, 15.25 Vortrag: 
nette in der Schule“, 15.50 Schallplatten, 16.20 
Franzöſiſch, 16.40 Schallplatten, 17.10 Vortrag: „Die 
Helden“, 17.35 Lustige Sendung, 18.50 Verſchiedenes, 
19.30 Filmſchau, 20 Muſtlaliſches Feuilleton, 20.15 Ron- 
ert, al. Klavier⸗Rezttal, 22.40 Nachrichten, 22.50 


„Die Bilanz eine 


emt, 


| Berlin (716 kz, 418 M) 


Ausland. 


11.15 Schallplatten, 11.30 Schloßkonzert, 14 Schallplal⸗ 
ten, 15.20 Altklaſſiſche Arien, 17.10 Sieber, 18.20 Man⸗ 
dolinenmuſik, 19.20 Geſpräche mit Werkleuten, 19,50 
Pommeriſches Muſitfeſt, 20.35 Improviſation im Juni. 
Rönigswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.20 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 
Konzert, 18 Können Photographien lügen? 19 Aktuelle 
Stunde, 19.50 Pommeriſches Mufitfeit, 20.35 Improvi⸗ 
fation im Juni, 22.45 Konzert. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 16.20 
Jugendfunk, 17 Veſperkonzert, 20 Collegium Muſicum, 
22.20 Nachtmusik. 


Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, Konzert, 15.30 Rins 
derftunde, 17 Konzert, 19.45 Das große Halleluja des 
Matthias Claudius, 20.45 Was der Steirer ſingt und 
ſpielt, 22.15 Konzert. 

Prag (617 Të, 487 M.). 
12.45 Konzert, 15.30 Tſchechiſche Lieder, 17.10 Ruſſiſch, 
18.30 Deutjche Sendung, 21 Opernarien, 21.30 Violins 
konzert. 

— — ——— 

Hüusliche Natſchläge. 


Herren mit ſtarkem Bartwuchs wird empfohlen, 2 Mis 
nuten vor dem Einſeifen die Haut mit einer guten Haut⸗ 
creme einzureiben, das Raſteren geht bedeutend leichter 
und man vermeidet aufgeſprungene Stellen. 

Um Würmer in Blumentöpſen zu vertilgen, übergleßt 
man die Erde mit einem erkalteten E von reifen Roß⸗ 
laſtanien oder von friſchen Walnußblättern, der auch gus 
gleich als Dünger dient. Die Würmer kommen, ſobald 
ie die Feuchtigkeit jpilten, aus der Erde und können abge» 
ejen werben, 

Durch Druck und Stoß eingebeulte Stellen an Möbeln 
behandelt man auf folgende Weiſe. Man ſeuchtet die Stelle 
mit warmem Waſſer an und legt ein gefaltetes Stück mit 
warmem Waſſer getränktes Packpapier darauf, dann hält 
man ein warmes Plätteiſen darauf, bis das Papier trocken 
iſt. Iſt die Beule noch nicht verſchwunden, ſo wiederholt 
man das Verfahren. 

Strumpſhalten in Form von geſchloſſenen Gummi; 
zingen en nicht mehr getragen werden. Sie 
hindern den Blutkreislauf, fördern Hra eent un 
und find darum durchaus 1 Ae eee 
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die 100⸗Dollarnote 


4. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Einen Moment zuckte Frau Feldberger zuſammen. 
Von keinem anderen als Horſt konnte hier die Rede fein, 
Wenn der Glück gehabt und gewonnen hatte, das er- 
ſchwerte die Situation des Proſeſſors und konnte Alices 
Eigenſinn unter Umſtänden neue Nahrung geben, Und fie 
hatte keinen ſehnlicheren Wunſch und wußte ſich in dleſem 
Wunſche auch eins mit ihrem Manne, daß der Standal 
durch eine möglichſt raſche Verheiratung der Tochter ein 
für allemal aus der Welt geſchafft werden Jonite, 

Aber ſie war gewandt genug, alle ihre Gefühle und 
Gedanken vor Frau Ribot zu verbergen, und fo ſagte fie; 

„Ein Graf, der in Monte Carto ein paar tauſend Frant 
gewinnt, tft doch wohl kaum etwas Außergewöhnliches, 
Frau Ribot!“ 

„Ein kleines Vermögen; man ſpricht von mehr als 
hunderttauſend Frank, meine Beſte“, betonte nun Frau 
Ribot, „und das in wenigen Stunden, geſtern abend, gleich 
nach ſeiner Ankunft!“ 

Frau Feldberger zuckte mit den Schultern. 

„Hunderttauſend Frank“, wiederholte ſie, und ſchnippte 
mit den Fingern, als ob es fih da für ihre Begriſſe um 
eine Bagatelle handle, während fie doch in ihrem Innern 
berechnete, wie lange ſich wohl ein Menſch vom Schlage 
dieſes Horſt von Recklingen mit einer ſolchen Summe über 
Waſſer halten könne. Die geſprächige Frau Ribot war 
längſt auf ein neues Thema übergeſprungen. 

„Mit der Sicherheit in der Umgebung Monte Carlos 
ſoll es ja jetzt auch nicht mehr To welt her fein. Wie mir 
erzählt wird, ſoll heute ein junges Mädchen auf der Straße 
überfallen worden ſein. Ein Herr trat dazwiſchen, ſonſt 
wäre es ihr wohl ſchlecht ergangen. Die Polizei taugt 
hier eben nichts, ſonſt hätte fie den Kerl doch ſaſſen müffen, 
keine Spur hat man von ihm; aber Leute, die im Walde 
Holz ſuchten, haben Hilferufe gehört —* 

„Das wiſſen Sie auch jhon?” hatte Frau Feldberger 
auf den Lippen. Aber fie hielt es für biplomatiicher, über 
dieſe Sache zu ſchweigen. Und ſo meinte ſie leichthin: 

„Es ift eben ein Leichtſinn, wenn junge Mädchen alleln 
einſame Spaziergänge machen. Doch da kommt unſer 
Wagen! Steigen Sie zuerſt ein, bitte, bitte, Frau Ribot!” 

Das Atelier Lacroix bildete einen der beliebteften Ren: 
dezvousplätze der Damen Monte Carlos, und Frau Ribot 
war bei den Schweſtern Lacroix ein gern geſehener Gott, 
Daß die gewandte Franzöſin von jedem der durch ihre Vere 
mittlung verkauften Koſtüme Prozente erhielt, ahnte von 
den Damen, die ſie hierherbegleitete und den Schweſtern 


Lacroix als Kundinnen zuführte, natürlich feine, 


„Die Modelle find erft geſtern abend aus Paris an⸗ 
gekommen“, ſagte ſie, als der Wagen eben vor dem Atelier 
Lacroix hielt. 

Ein Niggerboy in Phantaſteuniform riß den Schlag der 
Droſchle auf. Frau Feldberger, die von Tag zu Tag bes 
quemer wurde, ließ den Wagen warten, obwohl ihr der 
Hausarzt in Berlin das Spazierengehen dringend ans 
Herz gelegt hatte. 

„Hier bringe ich Ihnen meine Freundin, Frau Feld ⸗ 
berger“, rief Frau Ribot, noch ehe ſie die Treppe hinter 
ſich Hatten, die in das vornehme, im erſten Stockwert eines 
neuerbauten Hauſes gelegene Schneiberatefter führte. 

Eine der Damen Laerolz kam den Beſucherinnen ent- 
gegen. 

Als Frau Feldberger an Frau Ribots Seite und ge- 
Teltet von der jüngeren Lacroix den Modeſalon betrat, 
war ſchon ein halbes Dutzend von Damen verfammelt, 
die fih die geſtern aus Paris angekommenen Koſtüme vor⸗ 
führen ließen. 

„Die Damen müſſen ſich einen Moment gedulden, bie 
Herzogin von Montfleuron“ — eine ältere, diſtingulerte 
Dame, bie, mit einer Lorgnette prüfend, auf einem der 
Diwans ſaß — „wird ſich ſogleich entſchieden haben; dann 
iſt Mademoiſelle Jeanne frei und kann Madame das uns 
paſſend Erſcheinende vorführen.“ 

Endlich ſchien die Herzogin von Montſleuron zus 
ſriedengeſtellt. 

„Sie ſenden mir die Sachen im Lauſe des morgigen 
Tages in den Niviera-Palace, Mademolſelle Lacroix“, 
wandte ſie ſich an die Inhaberin des Ateliers, „mein 
Sekretär wird es fofort begleichen.“ ` 

Madame Laeroix wandte ſich nun an Frau Feld- 
berger, 

„Sie wünſchen die Koſtüme zu beſichtigen, Madame, 
bie geſtern aus Paris eingetroffen find!“ 

„Wenn ich daxum bitten darf, Mademolſelle!“ 

„Fräulein Jeanne!“ 

Ein junges, schlankes Mädchen trat vor, 

Frau Ribot lächelte der Laeroig zu. 

„Rufen Sie lieber Fräulein Adelaide; die dürfte ſchon 
eher in der Geſtalt der Dame —“ 

Adelalde erfchien, Sie war nicht ganz fo ſtark wie Frau 
Feldberger, aber immerhin! 

„Ich möchte der gnädigen Frau ein ſtiliſtertes Kleid 
in Vorſchlag bringen, wie es eben mit Vorliebe bel den 
Five o'clods im Hotel Ritz von den Damen der Hante- 
finance getragen zu werden pflegt. Probieren Sie einmal 
das Modell Nummer achtzehn, Mademoiselle Adelaide! 
— Es iſt dieſes ein dunkelblauer Foulard, gnädige 
Frau —“ 

„Ich weiß nicht, ob Blau zu meinem Teint —“, wandte 
Frau Feldberger ein. 

„Aber glänzend, meine Gnädigſte; ich könnte mir in 
der Tat keine paſſendere Farbe für gnädige Frau denken! 
Entzückend iſt das Modell. Sie werden ſelbſt urteilen!“ 

Frau Feldberger war ganz in den Anblick des Kleides 
berſunken, das ihr wirklich gefiel, Nach allen Seiten mußte 
lich Mademoiſelle Adelaide dreben, das Atelier durch⸗ 


wandern, die Schleppe hochnehmen und wieder fallen 
laſſen. 

„Und wie berechnen Sie eine ſolche Robe, Fräulein 
Laerotx?“ 

Mademolſelle Lacroix zog die Stirn in Falten, als 
gelte es, ein ſchwieriges mathematiſches Problem zu löſen. 
Frau Feldberger betrachtete Mademolſelle Adelalde von 
allen Seiten, und fagte fih in Ihrem Innern, daß fte bei 
den Bekannten in Berlin mit dem Modell entſchieden Auf⸗ 
ſehen erregen würde, indeſſen die Blicke der Lacroix 
fragend auf das Geſicht Frau Mibot3 gerichtet waren. 

Unmerklich blinzelte Frau Ribot ihrer lieben Lacroix zu. 

„Das würde fih auf ſiebzehnhundert Frank ften”, 
ſagte dieje dann raſch. 

Während Frau Ribot ſchon damit beſchäftigt war, 
heimlich ihre fünfundzwanzig Prozent Proviſlon zu bes 
rechnen, ſagte Frau Feldberger zu ihrem größten Schmerz: 

„Ich möchte mich in dieſem Falle doch nicht allein ent» 
ſcheiden, Mabemoſſelle Lacroig. Leider war meine Tochter 
heute verhindert, mich zu begleiten; ich muß ihre Meinung 
hören, Ich werde in ein paar Tagen auf die Sache zurück 
tommen!” 

„In ein paar Tagen dürfte das Modell am Ende ver: 
kauft fein“, meinte die Lacroix. 

„Dann muß ich mich eventuell für etwas anderes ent⸗ 
ſcheiden!“ 


` H 


Während fih Frau Feldberger die neueſten Pariſer 
Modelle vorführen ließ, war Alice damit beſchäftigt, fih 
für das Konzert im Riviera⸗Palace umzukleiden. 

In Wirklichkeit war ſie viel zu klug, als daß ſie ſich 
durch Horſts plötzliches Auftauchen fo ſehr hätte aus dem 
Gleichgewicht bringen laffen, wie fie das in einer leiden» 
ſchaſtlichen Aufwallung ihrer Gefühle der Mutter vore 
geſpielt hatte. Im Gegenteil, nach einer Weile der Ueber- 
legung machte fie ſich daran, ihre Toilette für dieſen Nach⸗ 
mittag recht ſorgſam auszuwählen. War es ihr doch voll ⸗ 
kommen Mar, in welcher Abſicht der Vater den Profeſſor 
eingeladen und den Heinen Ausflug ins Riviera⸗Palace 
für dieſen Nachmittag verabredet hatte. 

Es war wohl in der Tat nur fo etwas wie ein kleiner 
Nervenſchock geweſen, der ſie vorhin an der Tafel befallen, 
als ihr Horſt plötzlich wieder entgegengetreten war und 
Be ihn in Geſellſchaft dieſer maßlos reichen Violet Wilkins 
geſehen hatte. Warum ſie auf und davon gerannt war, 
und den Profeffor vor den Kopf geſtoßen hatte, vermochte 
ſie ſchon jetzt eigentlich nicht recht zu begreifen. 

Seitdem es ihr zur Gewißheit geworden war, daß 
Horſt ihr ein für allemal verloren ſei, daß er aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach ihon auf dem großen Teiche ſchwamm, 
hatte fie ſich wenigſtens äußerlich mit der Vergangenheit 
abgefunden und war gar nicht abgeneigt, an der Seite 
eines Mannes von Rang und Stellung nach neuen Sen. 
ſationen des geſellſchaftlichen Lebens zu haſchen. 

Nur Momente gab es; aber es gab doch ſolche, in denen 
ſich die beſſere Stimme ihres inneren Menſchen vernehmen 
ließ, und ein ſolcher Moment war es wohl auch geweſen, 
der fie dazu veranlaßt hatte, von der Taſel aufzuſtehen und 
der Mutter gegenüber in leidenſchaftliche Anklagen und 
Vorwürfe auszubrechen. 

Dann aber hatten wohl der kühle und berechnende Ver ⸗ 
ſtand, der Stolz und die Koketterie wieder die Oberhand 
gewonnen. 

Als fie eben vor ihrem Kleiderſchrank ſtand, um ein 
paſſendes Koſtüm für den Spaziergang nach dem Ripfera⸗ 
Palace auszuwählen, ertappte fie fi ſchon wieder bei dem 
Gedanten, was auf einen Mann, wie den Profeſſor, wohl 
den meiſten Eindruck zu machen geeignet fei. 

Der Zoologe Hans Kurz ſtammte aus einer Gelehrten⸗ 
ſamilie. Viel auf Neußerlichfeiten gab er überhaupt nicht, 
und es konnte recht gut paffieren, daß alle ihre Mühe per, 
gebens war, daß der, von irgendeinem ſeiner Lieblings⸗ 
themata völlig beherrſcht, überhaupt nicht bemerkte, wie fie 
ausſah und weiches Kleid fie angezogen hatte. Im Grunde 

enommen war es ja wirklich kein Vergnügen mit einem 
BEI Gatten, infonberheit nicht für fie, die fidh ſchon an 
der Seite Horſts geſehen hatte. Aber Kurz konnte ein großes 
Tier, deſſen Namen man in allen Blättern las, werden, 
wenn er ſo weiter machte, und — wenn es ihr erſt gelang, 
mit ihm nach Berlin zu ziehen, wenn er fth ihrem Wunſche 
entſprechend umhabilitierte und die Berliner Univerfität 
bezog — dann — Berlin, ja, Berlin — — 

Noch einmal überlegte fle, Er war drauf und dran, ſich 
zu erklären. Mit der Herrn Feldberger elgentümlichen Un 
geniertheit hatte der Vater dem Proſeſſor ſchon auf den 
Zahn gefühlt, bei Tiſche, jawohl bel Tiſche, und das in 
ihrer Gegenwart. Auf den Kopf zu hatte er ihn nach feinem 
Alter, nach feiner Stellung, nach dem Zweck feines Aufent⸗ 
halts in Monaco und nach ſeiner Famille gefragt, Und 
Hans Kurz hatte die gewiſſenhafteſte Auskunft gegeben. 
Er war dreiunddreißig Jahre, ſein Vater Medizinalrat, die 
Mutter tot, hielt ſich in wiſſenſchaftlicher Miſſton in 
Monaco auf, um im Muſeum des Fürſten feinen Studien 
obzuliegen, lebte von den Zinſen eines kleinen Kapitals, 
war Privatdozent in Jena und hoffte für den Herbſt, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſeine wiſſenſchaftliche Publitation über die 
Fortpflanzung der Echinoideen Anklang bei den Fada 
genoſſen finden ſollte, auf eine neu zu errichtende außer⸗ 
ordentliche Profeſſur. 

In Jena! d 

Welcher Gedanke! Das folie ja ein reizendes Neſt fein, 
hatte ihr einmal eine Freundin aus der Tiergartenſtraße 
erzählt, die in Thüringen in einer Mädchenpenſton gè- 
weſen war. Aber — ſie und Jena! 

Sie griff kurz entſchloſſen nach dem Sommerkleid aus 
weißem Cheviot, zu dem die Garnitur mit den kleinen 
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roten Knöpfchen fo eigenartig und wirkſam ſtand. Es war 
ganz einfach gearbeitetz es gab ihr ein backfiſchmäßiges — 
in Gedanten lächelnd, ſagte fie ſich — ein geradezu un- 
ſchuldiges Ausſehen. Die Einſätze in weißer Créye de 
Chine waren fo diskret, daß fie der Profeſſor, der kurz ⸗ 
ſichtig war, am Ende gar nicht bemerken würde, und dazu 
nahm ſie den grellroten Schlips und den gleichfarbigen 
Gürtel, die ihr ſchwarzes Haar fo wundervoll hervor⸗ 
hoben. 

Ste klingelte. Luiſe, das Zimmermädchen, eriten. 
Die ſollte noch einen letzten Bid auf ihre Toilette werfen, 
Der große Spiegel des Schrantes genligte ihr nicht; fe 
war in Berlin an einen dreiteiligen gewöhnt, um ſich von 
allen Seiten genau betrachten zu können. 

Luiſe war ein gewandtes Mädchen, die richtige Parlſer 


Bote, die ihon die Gehelmnlſſe manches Ankleidezimmers 


in der franzöſiſchen Hauptſtadt kennengelernt hatte, ehe 
ſte, ihrem Gaſton zuliebe, der hier Kellner war, ins Grand 
Hotel nach Monte Carlo gekommen. 

„Wie ſitzt mein Kleid, Lulſe?“ fragte Alice die Gin, 
tretende. 

„Entzückend ſehen Fräulein heute aus, bei dem Wetter 
das einzig Richtige — erlauben Sie mal, da hinten wirft 
ed eine kleine Falte; doch nein, richtig, das gnädige Fräu⸗ 
lein haben in der Eile wohl fatih zugeknöpft!“ 

Luiſe machte ſich ſofort an die Arbeit. 

„So, nun ift der Schaden ſchon E Furore 
werden das gnädige Fräulein in dieſem Koſtüm machen, 
und fo einfach, fo ſchick und doch jo vornehm!“ 

Allee lächelte zufrieden; auf Luiſes Urteil gab fie etwas, 
vielleicht mehr als auf das der Mutter. 

Sie griff nach Ihrem Sonnenſchirm. Im ſelben Augen: 
blick klopfte es an die Tür. 

Diskret zog ſich Luiſe durch das gerade leere Neben⸗ 
zimmer, beffen Tür fte mit ihrem Schlüffel öffnete, zurück, 

In dem Ton dieſes Klopfens hatte ſich Allee nicht ge⸗ 
täuſcht. Das konnte nur der Vater ſein, der wieder ein⸗ 
mal ungeduldig geworden war, obwohl er nach dem Vor⸗ 
gefallenen doch noch gar nicht wiſſen konnte, ob fie fiber» 
haupt an dem von ihm vorgeſchlagenen Spaziergang nach 
dem Riviera⸗Palace teilnehmen werde. 

Ohne ihr „Herein“ abgewartet zu haben, erſchien Herr 
Feldberger auf der Schwelle. 

„Ich wollte fragen, ob es dem gnädigen Fräulein jetzt 
endlich paßt“, ſagte er in ironiſchem Tone, „und wo find 
die gnädige Frau Mama, wenn man fragen darfs?“ 

Als Alice den Vater anſah, trat ein ſpöttiſches Lächeln 
auf ihre Lippen. $ 

„Du beabſichtigſt doch nicht etwa, in dieſem Anzug nach 
dem Riviera⸗Palace zu gehen, Papa?“ 

„Und ob ich das beabſichtige! Der Profeſſor wartet 
ſchon unten! Wir haben über eine Stunde Billard gespielt; 
jetzt, dachte ich, könnten die Damen fertig fein,” 

„Wenn du wünſchſt, daß ich dich und den Profeffor in 
den Riviera⸗Palace begleite, und das ſcheinſt du doch zu 
wünſchen; deshalb biſt du doch gekommen —* ` 

„Allerdings bin ich deshalb gekommen —“ 

„Dann ziehe bitte deinen Smoking an!“ 

Wortlos gehorchte Michael. Ein wie großer Tyrann er 
in eigentlichen Geldfragen und in ſeinem Geſchäft war, 
ſo hatte er ſich doch daran gewöhnt, Frau und Tochter 
nachzugeben, und deshalb ſagte er kurz: 

„Wenn du meinſt, daß es notwendig ift, den Smoking 
anzuziehen, dann will ich dir den Gefallen tun, Alice! 
Der Profeffor wartet unten In der Halle. Vielleicht Leifteft 
du ihm einen Augenblick Geſellſchaft; ich komme dann 
ſoforxt herunter!“ 

Verſtändnisinnig lächelte er ſeiner Tochter zu. 

Dann begab er ſich gehorſam in ſein auf der gegen 
überliegenden Seite des Korridors gelegenes Zimmer, um 
ſich dem Willen der Tochter entſprechend umzukleiden. Er 
bewohnte ein Nordzimmer, während die Damen Süd⸗ 
zimmer inne hatten. Er ſei doch nur in der Nacht auf 
dem Zimmer, pflegte er zu behaupten; das Nordzimmer 
leiſte ihm aljo die gleichen Dienſte und fel um dreißig 
Prozent billiger. 

Als Alice die große Freitreppe des Grand Hotels hins 
unterſchritt und die Halle betrat, bemerkte fie fofort den 
Proſeſſor, der ungeduldig auf und ab ging. Es fiel ihr 
auf, daß ſich ſein Geſicht in ernſte Falten gelegt hatte. Bei 
feiner Kurzſichtigteit fah er fie natürlich nicht ſoglelch. Auch 
ſchlen er in Gedanken verſunken. 

Er arbeitet wieder einmal an der Löſung eines bio» 
logiſchen Problems, mußte Allee denken, und unwilltür⸗ 
lich lächelte ſie vor ſich hin, als ihr einfiel, daß man bie 
Betrachtungen, die den Proſeſſor ja auch in bezug auf ſie 
ſelbſt beſchäftigen mochten und ſicher beſchäftigten, ja auch 
Hi 9 Löſung eines blologlſchen Problems bezeichnen 
tönne R 

„Na, Herr Profeffor, jo in Gedanken“, rief fle ihm 
entgegen. 

Kurz blieb in feiner Wanderung ftehen, und blickte auf. 

„Ach, Sie, meine Gnädigſte! Offengeſtanden, ich habe 
mir ſchon ernſte Sorgen um Sie gemacht; Ihr raſcher 
Aufbruch vom Lunch —“ 

„Das ift aber lieb von Ihnen, Herr Proſeſſor! Ich 
bin aber wieder wohl wie ein Fiſch im Waſſer; das war 
nur fo ein Anfall, wie er mich manchmal plagt —* _ 

„Und hielten Sie es nicht für das Richtige, einen Arz! 
zu konſultieren?“ 

„Aber ich bitte Sie, das bißchen Kopfweh; ein paar 
Minuten der Ruhe und ein kalter Umſchlag, dann ift das 
wie weggeblaſen. Als ich Sie eben fo nachdenklich durch 
die Halle ſchreiten ſah, hatte ich Sie wirklich im Ver⸗ 
dacht —“ 

„In welchem Verdacht, meine Gnädige?“ 

ortſetzung folgt. 
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Auto näher, und ehe es ſich die Bedeckungsmannſchaft des 
Goldtransportes noch recht befinnen kann, ſpeit ein Maſchi⸗ 
E neuefter Konſtruktion Tod und Verderben 
unter fie. e 

Charles. Tom... raſch 

Die Banditen ſind die Herren der Situakion. 

Während die einen ununterbrochen drauflosfeuern, 
EST ſich die anderen an das Verladen der koſtbaren 

racht. 
A allo, Polizeil!!“ 
S ei es iſt nicht Polizei, es ift die Hauswache der 
ank. 8 

Ein regelrechter Kampf beginnt. 

Man kämpft hier um den Beſitz des blutroten Goldes, 
das e in den kleinen Stahlkiſten verwahrt 1ft- 

old! 
Maſchinengewehre knattern; wilde Schreie durchzitterr 
die Luft; Polizei verſtärkt die Bankſoldaten. 

Blut! Blut! Blut! 

Einige Minuten ſpäter. 

„Miſter Morgan, das Gold wurde gerettet; die Bande 
hinterließ zwei Schwerverwundete ... wir haben drei 
Schwerverwundete und zwei Tote. 

Gold! 

Blut! 
Blutrotes Gold! 


IV. 
aner Harris ſitzt im Boudoir ſeiner jun- 


Der Bör 
gen, [66 

E 
De auch. 

„Dorris“, jagt der Mann, „verwahre deinen © 
beſſer; laß ihn nicht immer jo frei he b 
ders das neue Stück. . das rotgoldene Armband... Les 
dente doch...“ 

„Ach, laß es nur liegen, wie es lieg 
Frau des alten Börſeaners gedehnt. 
müde. Man ſtrengt fih eben im Leben ſoviel a 

Ihr Körper ſchmiegt ſich in das daunenwe 
und bald ſinkt fie r und fehl 

Miſter Harris geht Be mer auch er if fo, To 
115 Es hat eben jeder Menſch ſeinen Grund zur Mü- 
digkeit. 


Nacht iſt es. 

Miſter Harris’ Diener wacht plötzlich auf. Irgend⸗ 
ein Geräusch hat ihn geweckt. 

Was kann das ſein? Ge 

Langſam ſteht Paul Winther auf und ſchleicht aus 
dem Zimmer, den Gang entlang, der Richtung zu, aus der 
H 55 eigentümlichen ſchleichenden Schritte zu vernehmen 
glaubt. 

Nun ſieht er einen dunklen Schatten. 

„Wer da?“ ruft Paul. 

Keine Antwort. 

Kurz entſchloſſen wirft ſich der Diener Paul auf den 
ſonderbaren nächtlichen Beſuch und bekommt den harten, 
geſchmeidigen Leib eines Mannes zwiſchen die Hände. 

5 Das Getöſe des Kampfes weckt die anderen Hausbe⸗ 
wohner. 

Plötzlich knallt es... Licht flammt auf... Menſchen 
laufen zuſammen 

Der er Paul Winther liegt in ſeinem eigenen 
Blut. Sein Geſicht iſt krampfhaft verzerrt, und in der 
rechten Hand hält er eines der zierlichen, handgearbeiteten 
Glieder vom koſtbaren Armband der Hausfrau. 

Vom Mörder findet man keine Spur . verſchwug⸗ 
den, berfiegt. 

Die Zeitungen melden noch am ſelben Tages _ 


au. 
ft fie... aber jo ſchön fie ift, fo leicht 


l 


„Der koſtbare Schmuck der jungen Frau des Börſea⸗ 
ner Sam Harris ſiel heute nacht einem gewandten Dieb 
in die Hände. Der Diener des Herrn, der den Dieb über⸗ 
raſchte, wurde von dieſem ermordet.“ 


V. 


„Alo Gold ift nach Ihrer Anſchauung eng verbunden 
mit Mord und Diebſtahl? ... Nein, aber Herr Morton... 
ich kann ihre Anſichten nicht im geringſten gutheißen; ich 
liebe das Gold . Ich freue mich, wenn fih ein zartes Ges 
ſchmeide, mit herrlichen Steinen beſetzt, um meinen Hals 
ſchmiegt .. ich fühle dann den Sinn für das Schöne, für 
das Koſtbare, noch einmal jo fort ausgeprägt in mir ..“ 

Der Engländer Morkon, der weitgereiſte Morton, der 
Mann des Abenteuer, r Morton ſieht die junge 
Deutſche ſcharf an. Sein ſcheint in die Tiefe ihrer 
Seele eindringen zu wollen 

„Lieben Sie es und beten Sie es weiter an. .. ich habe 
mich davon losgeſagt. Für mich ift Gold nicht das Edel⸗ 
metall, das Koſtbare, der Begriff des Schönen . für mich 
iſt Gold Mord, Betrug, Diebstahl... Gemeinheit und 
Laſter.“ 

„Weshalb ſind Sie gerade dem unſchuldigen Gold ſo 
gram, Herr Morton? Weshalb?“ 

Der Gefragte blickt für Sekunden in den blauen Him⸗ 
mel, als ſuche er dort die Antwort auf die Frage der jun- 
gen Dame. 


wenn Sie einmal joniel 
wie ich, Fräulein; wenn 
viel zu ſehen und 
Erdteilen meine 


e auch entweder rgehen, das heißt hinunter⸗ 
n in die Klaſſe der Daſeinsjäger, die nie genug des 
Guten bekommen können, oder Sie würden, wie ich, die 
Welt und das ganze Drum und Dran mit den Augen der 
Erkennenden betrachten.“ 

„Ja“, unterbricht die junge Dame, „aber was hat das 
mit Gold zu tun? ... Ich gebe zu, daß es in unserer Welt 
nicht ſo zugeht, wie es zugehen ſollte; doch weshalb gerade 
das unſchuldige Gold verdammen?“ 

„Weshalb das Gold verdammen, Fräulein? Weil es 
das Zeichen der Macht ift und weil es die Tri feder alles 
Ueblen „deshalb verdamme ich das Gold; ich liebe 
das Eiſen, weil man daraus Pflugſcharen machen kann 
und ich bekämpfe die Geſellſchaft, die mit Hilfe des Gol⸗ 
des aus Eiſen Mordinſtrumente macht... Gold heißt Mord 
.. deshalb verdamm' ich es. 


Humor. 
Der Reinfall. 
Die beiden Herren hatten auf der Geſellſchaft die vees 


ſchiedenen Ankommenden ſcharf aufs Korn genommen. 
„Wer iſt denn aber das Monſtrum von Häßlichkeit“, 


u 


gte ſüßſauer, „das ift meine 
u } 


fragte der andere zurück. 


Napoleon — und Bonaparte. 

Geſellſchaft bei Frau Pollak. Man ſpricht über be 
rühmte e Irgend jemand konſtatiert: „Der größte 
Mann aller Zeiten war doch zweifellos Bonaparte.“ 

Frau Pollak: „Aber Napoleon war doch weitaus bes 
deutender!“ £ 2 

„Aber, die beiden find doch identiſch, gnädige Soot 

„No, um was ber Napoleon der Identiſchere war! 


Ar. 19 OF 


Stanislaw Frenzel 
begeht am 8. Mai d. Js. fein 45jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Mitglied des 3. Löſchzuges der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Der Jubiar 
hat ſich bei allen ſeinen Kameraden große Sym⸗ 
pathie und Wertſchätzung erworben und ſich 
während dieſer langen Dienſtzeit als durchaus 
eifriges Mitglied der Feuerwehr betätigt. In 
Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde er mehr⸗ 
t. Möge es ihm vergönnt 
fein, bei bisheriger Rüſtigkeit noch weiter viele 
Jahre bei unſerer Feuerwehr zum Nuken jei 
ner Mitmenſchen eine erſprießliche Tätigk⸗ 

entfalten. 


Oben rechts: Ein Paradies für die Klei⸗ 
nen. Im Berliner Zoologiſchen Garten wurde 
ein kleines Zoo eingerichtet, wo Kinder mit 
kleinen Tieren ſpielen können. Unſer Bild 
zeigt einen kleinen Jungen mit einem Bären⸗ 
baby, wobei das Bärenbaby Milch aus einer 
Flaſche ſaugt. 


wurde in Berlin die Szene der Verte ng 
George Wafhingtons auf dem Balkon des Ka⸗ 
pitols in Philadelphia aufgeführt. 


Oben Mitte: Uniformen für die Spori 
olympiade. In dieſen Uniformen werden die 
deutſchen Sportler auf der Olympiade in Los 
Angeles erſcheinen. 


Charlie Chaplin. Der große Filmſchau⸗ 
ſpieler Charlie Chaplin ift gegenwärtig auf 
einer Durchreiſe durch Japan. Unſer Bild 
zeigt Chaplin in Geſellſchaft des japaniſchen 
Kapitäns Shiotani und der Fraun Moga. 


* 
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Regiiteierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterstützungen. 


Der Lodzer Magijtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterſtützungsamt in der Zeit vom 9, bis 14. Mai 193% 
die Regiſtrierung der N für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für Mai vornimmt, u. zw im 
Lokal des Amtes, Zeromſtiego 44, täglich von 8.15 Uhr 
bis 14 Uhr. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit ber fie zuſammeg⸗ 
wohnen, wenigstens ein Mitglied arbeitet, können dleſe 
Unterſtützung nicht erhalten, / 

Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen geſchieht in ſol⸗ 
gender 1 

Montag, den 9. Mal — A B C D ER 

Dienstag, den 10. Mat — G p 201 Ich). 

Mittwoch, den 11. Mai — K, L. 

Donnerstag, den 12. Mai — M. N, O, P. 

BC den 13. Mai — R, S. T, U. 

onnabend, den 14. Mai — W, Z. - 
i Das Recht zu dieſer Unterftügung haben nur Arbeits⸗ 
lofe; die: 

1. eine Familie 90 ernähren haben und mindeſteus 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2. nach dem 1. Januar 1932 das bet deen 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfands erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterſtütung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und feit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 1 0 80 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der gejehlichen 
Arbettsloſenverſicherung unterliegt; 

4. Jett dem 1. Januar 1980 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unkernehmen gearbeitet haben, das ber 
geſeßlichen Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

5, leine B beziehen; 

6. keine Unterſtützung oder Invalidenrente bezieh oy; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche fete 
oder vorübergehende Einkünfte haben, die einer eventl. 
Unterſtügung gleichkommen. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung find die ente 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


Ein Mieter zieht wieder in die geräumte Wohnung cin, 

Im Haufe Glembokaſtraße 10 wohnte ein gewiſſer Jan 
Monczkowſti, der leine Miete zahlte. Der Hausbesitzer Holz 
wandte ſich daher an das Gericht, das die Ausſiedlung 
Monezkowſkis anordnete. Nachdem der Gerichtsvollzieher 
den Mann ausgeſiedelt hatte, 
etwas, und öffnete die Tür mit einem Nachſchlüſſel, worauf 
er die Sachen wieder in die Wohnung hineintrug und fir 
mit ſeiner Familie wieder bezog. Der Kee hat ſich 
an die Polizei gewandt, die Mioncgtowiti zur Verantwor⸗ 
tung gezogen hat. (a) 3 
Ein ſugendlicher Selbftmörber, 

In der Wohnung ſeiner Eltern in der Fabryezna⸗ 
po verſuchte fih geſtern der 17jährige Henryt apere! 
urch Einnahme von Salzſäure das Leben zu nehmen. 
Der jugendliche Selbſtmörder wurde in bewußtloſem Bu» 
ſtande von ſeinen Angehörigen aufgefunden, die einen Arzt 
der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft herbeirtefen, der thun 
Hilfe erteilte und die Ueberführung des Lebensmiden in 
das Bezirkskrakenhaus anordnete. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru 
kowicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotröſpſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Lie 
manowͤfſkiego 87. 


Aus dem Reiche. 


Wieder ein Großbrand. 
8 Gehöfte vollſtändig niedergebrannt. 


Erſt in der vergangenen Woche berichteten wir dar⸗ 
über, daß im Radomfler Kreiſe durch einen Großbrand in 
einem Dorfe 33 Gehöfte niedergebrannt find, und jon 
wieder iff aus biejem Kreſſe über einen Großbrand zu 
berichten. 

Auf dem Gehöſt des Landwirts Wladyflaw Mer 
ezynfki im Zorte Nab ospy cee, Kreis Radomft, tam i 
folge eines ſchadhaften Rauchfanges ein Brand zum Aus⸗ 
bruch, der fih mit raſender Schnelligkeit jaft auf das ganze 
Dorf ausbreſtete. Es brannten 8 Wohnhäuſer, 11 Vieh⸗ 
ſtälle, 17 Scheunen und 16 Geräteſchuppen vollſtändig nie⸗ 
der. In den Flammen ijt zahlreiches Vieh ſowie Kleinvieh 
umgekommen, das nicht rechtzeitig gerettet werden konnte. 

Während der Nettungsaltion erlitt der Landwirt 
Wladyſlaw Mrowezynſki und deſſen Sohn Ignacy erheb⸗ 
liche Brandwunden. Beide Verunglückten mußten in ern⸗ 
ftem Zuſtande in ein Krankenhaus in Radomil überführ: 
werden. Der Brandſchaden wird auf 130 000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. (a) 


Tod eines Eſſenbahners unter einem 
Waggon. 


Auf der Eſſenbahnſtation Lenczyeg ereignete ſich ger 
ſtern ein tragtſcher Unglücksfall, dem der BOjährige Wag ⸗ 
gonbremſer Jan Kret aus Kutno zum Opfer gefallen it. 
Kret wollte beim Eintreffen eines Güterzuges auf der Sta⸗ 
tion einen Waggon abkuppeln, ftllvgte sie infolge Unvor⸗ 
ſichtigkeit auf die Schienen und wurde von dem in Fahr: 
befindlichen Zuge eine ganze Strecke mitgeſchleiſt. Als 
ſchließlich der Zug zum Stehen gebracht wurde, konnte nur 
aoh der ſchrecklich zugerichtete Körper des Bremſers unter 


wartete Monezkowſti noch 


dem Waggon hervorgezogen werden. Einzelne Körperteile 
des verunglückten Eſſenbahners mußten zuſammengefu cht 
werden. (a) š 


Den Schwager erithlanen. 


Zwiſchen dem 34jährigen Landwirt Joſef Krolewezy 
im Dorje Wieruszka im Wieluner Kreiſe und ſeinem 
Schwager Michal Sienkowͤſki herrſchte bereits feit längerer 
Zeit ein erbitterter Streit um eine gemeinſame Landgrenze, 
Vorgeſtern kam es zwiſchen beiden Schwägern wegen der 
Grenze zu einer blutigen Schlägerei, während welcher 
Krolewezyt dem Sienkowſki mit einem Oktſcheit einige 
Schläge auf den Kopf verſetzte, ſo daß dieſer einen Bruch 
der Schädeldecke davontrug. Der ſchwerverletzte Sienkowſli 
mußte nach einem Krankenhauſe überführt erden, wo er 
bald darauf feinen Verletzungen erlegen iſt. Krolewezyl 
wurde von der Polizei verhaftet. (a) 


13 jähriger erſticht 18 jährige Schweſter. 


In Slupja Nowa bei Riele kam es zwiſchen 
dem Igjährigen Stefan Keneinſli und feiner 18jährigen 
Schweſter Kayimtera zu einem Streit, Der Junge wait 
unbedingt die Tauben füttern und wurde von der Schweſter 
daran gehindert. Darüber aufgebracht, ſtieß der Junge eln 
Küchenmeſſer, das er in der Hand hielt, der Schſweſter in 
die Bruſt. Das Mädchen war auf der Stelle kot. Dir 
jugendliche Mörder floh in die nahen Wälder, wo er ſich 
einige Tage aufhielt. Als ex aber die Totenglocke läuten 
hörte, kehrte er in das Dorf zuriick, wo er der Polizei über⸗ 
geben würde. 


Kattowitz. Durch Starkſtrom getötet wurde 
am Mittwoch in der Bismarckhiltte der Elektromotor⸗Auſ⸗ 
jeher Kapica während der Arbeit auf der Stelle. Wodurch 
der ſchreckliche Unfall verurſacht worden ift, konnte bis jet 
nicht feſtgeſtellt werden, da Kapica allein geweſen war. 


D dem deutfihen Beſellſchafteleben 


Die feindlichen Iritder. 

Zwiſchen den Brüdern Joſef und Nikodem Gondzſa 
beſtand ein feindliches Verhältnis, das ſchließlich begraben 
ſchien, als jic eines Tages ganz auseinandergingen. Nan 
wollte es aber ein böſer Zufall, daß ſowohl der eine als 
auch der andere je eine Waldparzelle in der Nähe von 
Nowoſolna erwarb, die noch obendrein aneinander grenz⸗ 
den. Um das Maß der Verkettung von Umſtänden voll zu 
machen, trafen fie am 6. November 1931 um die gleiche 
Zeit auf ihren Parzellen ein, um ihren Grundbeſiz in Dro- 
nung zu bringen und von Reiſig zu ſäubern. Während die⸗ 
I Beſchäftigung brachen die alten Gegenſätze abermals 

urch. Es entſtand ein heftiger Streit, währenddeſſen der 
jüngere Joſef mit Rechen und Heugabel auf den älteren 
Bruder losging und ihm zwei Rippen brach und einige 
ſchwere Kopfverletzungen beibrachte. Nikodem mußte lån- 
gere Zeit in ärztlicher Behandlung verbleiben, und als er 
wieder einigermaßen hergeſtellt war, verklagte er den jün- 
geren Bruder wegen ſchwerer Körperverletzung belmchericht. 

Geſtern beſchäftigte fih das hieſige Stadtgericht mt 
dieſem Fall. Joſef Gondzia ſuchte ſich dadurch zu rechtfer⸗ 
tigen, daß er angab, in Notwehr gehandelt zu haben. In⸗ 
deſſen kam das Gericht auf Grund von Zeugenaussagen zu 
einer anderen Anſicht und verurteilte den Angellaglen zu 
4 Monaten Gefängnis. Er wurde ſofort in Haft ge 
nommen, lag) 


Georg WBiinamägl. 


Wir möchten nochmals auf den heute abends um Le 
Uhr Kopernika 8 ſtattfindenden geistlichen Liederabend auf⸗ 
merkſam machen. Hierbei noch einige Preſſaſtimm 
Berlin, „Berlin des Weſtens“: Die Vorkragskunſt 
Stimmrieſen G. V. war ergreifend und durchdacht. „ 
liche Rundſchau“, Berlin: Seine Liedgeſtaltüng mit Ba 
ſchen Gejängen wirkt ergreifend. Der Klang feiner Sti 
erinnert an einen uniji zur Zeit größten Liedgeſtal 
an Heinrich Schlusnus. Herr G. V. bot mit feiner Qeiftu 
den Zuhörern reiſſte Kunſt, feine deutliche Aussprache 
könnte mandem Stimmkollegen als Beiſpiel dienen. 

Am Dienstag, dem 10. Mai, um 8 Uhr abends wird 
Herr Konzertſänger Georg Viinamägi im Saale der Chrift 
lichen Gemeihſchaft einen Lichtbildervortrag Über „Mnato 
mie und Phyſiologie des gens“ mit praktiſchen Illuſtra⸗ 
tionen für Damen und Herren halten. r Vortrag 
wird alle Sangeskundigen beſtimmt inte en. Jer 
Deckung der Unkoſten wird 1 Zloty pro Perſon erhohen 
werden. i 

Gemeindeverſammlung. Un wird vom Kirchenkolle⸗ 
gium der St. Trinitatisgemeinde geſchrieben: Montag, den 
9. d. Mts., um 7.30 Uhr abends findet in Angelegenhel 
des Abtretens eines Teiles des Gemeindeplatzes in der 11. 
Liſtopadaſtraße 21 an den Kirchengeſangverein unſerer 
Gemeinde zum Zwecke des Baues eines Vereinshauſes eine 
Gemeindeverſammlung ſtatt, zu der alle ſtimmberechtigten 
Gemeindeglieder hierdurch eingeladen werden. 


Wo bleibt der neue Abonnent, den Du im Monat Mat 


der „Lodzer Volkszeitung“ zuführen wollteſt? 
Komme Deiner Pflicht fofort nach! 


K K 0 miasta ŁODZI 
A ARE LRI L 
Narutowicza M 42, S 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf federgeitiges Verlangen, 
zu 9 % , „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 


Büroſtunden; von N—1 und 4-6, Sonnabends von 9—1, 
eee 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt dle Schriftleltung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Aufklärung in Friedhofsangelegenheiten. 


Um irrigen Meinungen entgegenzutreten, geben die 
Kirchenkollegien der evang. ⸗augsb. Gemeinden zu Lodz 
hiermit allen Gemeindegliedern die feit, Jahrzehnten in 
Kraft beſtehenden Bedingungen der Benutzung von Kants 
lieuplägen ſogen. Erbbegräbnſſſen auf ihren Friedhöſen 
bekannt. 

Da Friedhöfe, Kirchen um. geſeplich nicht Kaufobjelte 
find (res extra commercium), dürfen Friedhofspläte nicht 
zum Eigentum verkauft werden. Die von Gemeſiideglie⸗ 
dern benutzten Familſenplätze find jomit nur auf 30 Jahre 
zur Nutzneßung Überlaſſen. Nach Ablauf von 30 Jaha 
muß das Nützuleßungsrecht auf weitere 30 Jahre neu ur 
worben werden. Laut geltenden Beſtimmungen erhetzen 
alle evangeliſchen Gemeinden in Lodz bei Erneuerung bes 
Nutznießungsrechtes 50 Prozent des zeitwefligen Preiſcs. 
Dieſe Beſtimmungen gelten natürlich nur für Gemeinoe⸗ 
glieder und geſtattet die Gemeinde Mitgliedern verwandter 
Glaubensbekenntniſſe, ihre Toten auf den evangellſchen 
Friedhöfen zu beerbigen, jedoch gegen Bezahlung des dop⸗ 
pelten jeweiligen Preſſes. Dieſe höhere Zahlung Aft Ae 
durch gerechtfertigt, daß Nichtmitglieder keine erte 
den Kirchenbeiträge zugunſten der Gemeinde entrich 
Zu bemerken ift noch, daß bei Konfeſſtonswechſel oder A 
tritt a Kirche Friedhofspläße ohne weiteres der We 
meinde zufallen. Desgleichen fallen der Gemeinde Piäpe 
zu, die vor Ablauf der erwähnten Frlſt nicht in Ordnung 
gehalten werden. 

Die Kirchenkollegſen der evang. ⸗augsb. Gemeinden 
zu Lodz. 


Nachſchrift der Redaktion. Die Kirchen⸗ 
kollegien ſahen ſich zu disſer Aufklärung wohl durch heftige 
Angriffe der bürgerlichen Zeitungen gegen das Kirchentel⸗ 
legium der St. Johannisgemeinde wegen der rigoroſen 
Eintreibung der Gebühren für die Friedhofsplatze berani 
laßt, was beſonders bel einer kürzlich ftattgefundenen Da 
erdi eines Lodger Induſtriellen der F eſen it: 
Wir haben zu diejer Au it bis n da 
unſer Standpunkt gr. 
derjenige der bürge 
für, daß für die Be 
nicht die oft ne 


gung von Toten a 
jämt hohen Preise 


uf dem Friedhoſe 
zahlt werden müfa 
ſccdtiſchen Fr 
hofs. Auf dem ſtädtiſchen Friedhof wird es keine ſchlech 
und beſſereGrabſtätten geben, dort werden auch ſolche To. on, 
die durch di s dazu get n wurden, End 
Leben „ir 9 e nid mr 
begraben werben, wie iwärtig auf den pri 
Frſedhöfen geſchleht. Exit auf dem ſtädtiſchen Friedhof 
werden alle Toten gleich fein, während jett der Klaſſau⸗ 
unterſchied noch nach dem Tode herrſcht. Aus beim Er⸗ 
wägungen heraus haben wir zu dem Streit dieſer Leute 
geſchwiegen. 
Wir find der Meinung, daß alle diejenigen, die der 
ſtirchengemeinde angehören wollen, auch die eutſprechen⸗ 
den materiellen Laſten tragen folen, um der Kirche bas 
Beſtehen zu ermöglichen, doch müſſe man alle diejenigen, 
die dies nicht wollen, von dieſen Laſten befreien. 

. A dd ˙ A 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Einberufung des Nezirksparleſtages. 
Auf Grund des Art, 17 des Organiſationsſtatuts det 
DEAR wird der 
VIII. Bezirföparteitag 
hierdurch für den 5. Juni nach Lodz einberuſen. Die Tai 
gesordnung des Bezirksparteſtages ijt folgende: 
1. Eröffnung und Wahl des Präſidiumes und der 
Kommiffionen, 
2. Berichte bes Bezirksvorſtande: 
a) des Vorſitzenden, 
b) des Schriſtführers, 
c) des Kaſſierers. 
3. Bericht der Rontrolltommiſſion. 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes, der Kontrolllommiſ⸗ 
fion und des Parteigerichts. 
5. Die gegenwärtige Notlage der Arbeiter und An: 
geſtellten. 
6. Die Lage des deutſchen Schulweſens in Polen. 
7. Anträge. 
Anträge für den Bezirksparteitag find bis ſpäteſteus 
29. Mai ſchriftlich an den Bezirtsvorſtand zu richten. Die 
Beſchickung des Parteitages erfolgt gemüß den im Zu, 
schreiben erlaſſenen Direktiven. 
Für den Bezirksvorſtand: 
A. Kronia. Norßttzender. 


ſen, betrachten wir die Schaffung 


Re, 127 ëtt 


Lodzer Wortzgeffitg — Sonnrag, ven $. mu 299. 


ANNIE 
f P Ae 
Capitol Corso Oświatowe | Rakieta | Odeon P:zejsza e 
Zawadzka 12 | Zielona 2/4 i Wodny Rynek Sienkiewicza 40 i Wodewil atswna1 

Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Hente und folgende Tage | Heute und folgende Tage 1 Heute und folgende Tage Čs 
Der Revelationsfilm, der die | Großes Doppeiproaramm! Silt Grwatwlene: Die ſchöne Filmoperette Zum erſtenmal in Lodzl | 
KEE während e * Man kann platzen vor Lachen € 

Weltkrieges preisgibt. Nach Sibirien Die Verbannten Auf Befehl wenn man 

Gi (Das Jahr 1905) PAT und PATACH ON 
Weib und Spion (Flammende Herzen) d ürſti Debt e t 
it 
en SMOSARSKA, Großer A ee er H m Sim 

In den Hauptrollen: BRODZISZ, SE ADAM BRODZISZ In den Hauptrollen: PAT 

Ce" SKI und FRENKI 8 . SR 
Brigitte HELM 1 . Lilian HARVEY und die er EC 

illy FRITSCH RRY PIEL und PATACHON anzeige Das 
IER "E sw we mew, | Henri GARAT WG wietlamfte 
GE 5 e Erfinder v Pulvers Werbemittel 

Verteidiger ren ien E f ee | = iſt 

Begiun der Vorſtell un AE i Außer Programm: 555 Tee 
400 Uhr, Sonnabend und] Prelfe ber Bläge bedeutend Gein beiter Freund 2 Ubr, Sarev pno Delertags BE Joha. WII 


Sonntag 1 Uhr. 


herabgeſetzt. 


LIMA 


— Ebenter 


Die ungewöhnliche Geſchichte einer romantiſchen Liebe, 
— In der Rolle des Sängers unter der Maske 


Paſſepartouts und e Ieis 
nesfalls gültig. 


Simone Cardan 


Lucien Muratore, Cases 
Außer Programm 


eine ſchottiſche 


Heute und folgende Tage! Ein Tonfilm neueſter ſranzöſt ſcher Produktion unter der meiſterhaften Regte von Turzanſkt 


= „Der unbekannte Sänger“ = 


der modernſte Tenor Frankreichs, der Nachfolger 
Ju der Rolle der treubrüchigen Frau 


Tonrevue. 


zonfilm - Theater 
Zeromſſiego 74176 
neh Nrn. 


5, 6, 
Beginn der Dortet 
lungen um 5 Uhr; 
Sonne u. Jelertags 
8 Uhr, d. letzten Bors 
ſtellung um 9 Uhr 


1 Die lezten 2 Tage! 


„D 


Außer Programm: Filmaktu⸗ 
alitäten und Tonfilmkomödie. 


Nächſtes 
Programm: 99, 


Der große polniſche Tonfilm 


e Verführte“ 


in Ausführung von Marja Malicka, Krystyna Ankwicz, K. Junosza-Stepowski u. and, 


K. 27“ mit Marlene Dietrich 


Preiſe der Plätze: 
1.30 Zloty, 90 Gr. und 60 Gr. 
K 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, „ 


eifarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


HUDD 


Franen- und 
Modenzeitichriiten 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: | Feder: 

wagen, matratzen (ältere Hefte) 
Metall- ameri Fin. lauft bei ifen 
bestitellen | mëi verkauft zu ganz niedrigen Preiſen 


Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109, im Hoſe, links 
(Lodger Volkszeitung) 


erhältlich im Fabell⸗Bager 


„DOBRO POI.“ zer. Piotetowna 73 


Tel. 15861, im Hofe. 


eee 


Ba "mm 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kościuszki 47, In Polen, A.-G. Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. Tel. 197-94. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


E aaa 


Schnell⸗ und harttrounenden englischen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen, 
Fuß bodenlacfarben, ftreichferige Oelfarben 
in alien Janen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beisen für das Kunſtbandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗FJarben zum hünglichen Warm und Kaltlärben, 
Lederſarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie fümtliche schul-, Künſtler⸗ und Malerbebarfsurtikel 


Zuak zastrz, 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günfitgjten 
Aga ung von Belge 
Abhzahlung von an, 
relsgafſchlag. 
gesablung, 

zogen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
non ihnen empfohlenen 


Septsens und Stühle 
bekommen Ste im feinſter 
und foltbejter Ansführung 
Bitte zu boſichttgen, ohne 
Kaufzwang! 
Beamten Sie genau 
die Adreſſe: 


Apezjerer P. Weſß 


Sienftewitga 18 
Seont, im Sadon, 


Pianino 


in gutem Zuſtande, billig 
zu verkaufen. 

Carl Kkoiſchwitz, Mos 
niuszko 2, 


Gemauertes 


Haus 


(reine Hypothek) mit La⸗ 
den und Einrichtung zu 
verkaufen. Näheres Zim⸗ 
mera 6, beim Hauswirt. 


Zdolna 
fryzjerka — 
manikurzysika 


moie sie zglosid, Sz. 
Szapczak, Solna 11, 


Alleinſtehende Witwe 
nimmt in 
Koſt u. Logis 


zwei ledige Herren auf. 
Kilinſtiego 110, W. 5. 


Dr. 


N. Haltrecht 


Piotelowfla 10 
Telephon 245.21 
Haute, Harn⸗ und 
Geſchlechistrantheiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 


empftehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lo, Wölczanska 


morgens, von 12.30 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Gonne und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


imm 


munen 
Vittſchriſten⸗ und 33 
Nechtsbeiſtands⸗ uro 


EDWARD KLISZ 
in Nuda⸗Pabianicia, Uu. 3 


erledigt 
Gerichts”, Schakamts, Adminiſtrations⸗ und 
Selbſtverwaltungsangelegenheiten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt Kaufs⸗ und 
Verkaufstransaktionen aus. Umſchreibungen 
auf der Schreibmaſchine werden angenom⸗ 
men, 
Repräſentation der mechanischen Ziegelei in 
Goſpodarz. 


eee 


Zahnürztliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondowfla 3.174-93 


Künftiiche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. NIE WIAZ SK! 


Jacharzt für Haut, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Andrseja 5, Telephon 15940 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. O. WINTER 


Innere: und Nerventcaniheiten ijt umgezogen 


Petrlkauer straße 101 „ Lelephon Nr. 144-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtskrantheiten 
Nabrotſtraße 2, Tel. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nadm, 


Dozent 
Dr. med. Adolf Falkowski 


Dieslior der Heilanitalt „Komanuwia” 
Nerven: und pſöchiſche Keaniheiten 
Empfängt Piotrkowſta 64, W. 4, Montags, Mittwochs 
Freitags von 4-6 Uhr. 


haben in der „Lobaer Dale. 
zeitung“ ſtets guten Ge folg. 
D E 


Anzeigen 


Die gleichen Methoden der Unternehmer, 


Ne. 127 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, ben 8. Mat 1932 


Wird es zu einem Streit in der Eſſeninbuſtrie kommen? 


Die Arbeitgeber der oſtoberſchleſiſchen Eſſeninduſtrie 
haben bekanntlich den Gewerkſchaſten die Sammelaklord⸗ 
verlräge zum 81. d. Mes. gekündigt. Die elnzelnen Werte 
wollen von dieſem Zeitpunkt an geſonderte Tarife in Kraft 
tteten laſſen. Die Gewerkſchaften haben gegen dieje Ah⸗ 
ſichten ſofort ſchärfſten Proteſt eingelegt, Kürzlich fand 
noch eine Generalberſammlung des Wekalthrbaltstusrnn . 
des in Königshültte ſtatt. In ihr wurde eine Entſchlleßung 
Angenommen, die in ſchärſſtem Ton gegen die Arbeitgeber 
N ift. Der Verband gibt Ken feftun Willen Muss 

rück, die Kündigung der Akkordverträge auf feinen. Malf 

hinzunehmen, und erklärt, daß die Arbeitgeber es zu einem 
el in der Gijenhiltteninbuftete kommen laſſen 
wollen. ` 


Bolen wird an det leinen Entente 
teilnehmen. 


Die Konfsxenz der Klonen Entente, dle file den 15. 
ó. Mtis: anberaumt ijt, findet in éent Jahre in Bel⸗ 
grad ſtatt. 

Wie von einem Teil der polniſchen Preſſe berſchiet 
wird, wird Außenminister Ha Lej tt NA ad der Genfer 
Ratstagung, op nach Pfiugſten, zür Ubſtaktung eines 
Gegenbeſuches nach Jugoſlawien, und zwar nach Belgrad, 
begeben. 

Falls der Beſuch kafſächlich erfolgen würde, jo würd⸗ 
er eine d politiſche Bedeutung Haben, da Polen bisher 
an den Beratungen der Kleinen Entente nicht e 
men hat. Man glaubt, daß dieje Abſichten des polſiſſchon, 
Außenminiſters im Zusammenhang mit einer Foſtigung 
ber Front ber oft- und füoſteukopäſſchen . Wee 
gegenüber den franzöſiſchen Plänen einer Donaufödera⸗ 
tion ſtehen. 


94 nicht 93 Sozſaldemolralen 
in Preußen. 

Berlin, 7. Mal. Nunmehr liegt das ona e: 
Geſamtergebnis der Wahlen zum preußiſchen Landtag vor. 
Danach erhielten die . D und nicht wie 
ursprünglich errechnet 93 Mandate im Landtag. 


Kommuniſtiſcher Anlikriegs⸗Kongreß 
am 28. Juni. 


Berlin, 6. Maj. Die kommuniſtiſche Preſſe Ber⸗ 
King veröffentlicht einen von Romain Rolland, Henti Bar- 
buſſe und Maxim Gorkl gezeichneten Aufruf an die „Werk 
tätigen aller änder“, worin gejagt wird, die Sowſelunton 
Jet in ſchwerſter Bedrohung. Jeden Tag könnte der ge 
tige Konflikt ausbrechen, Genit Barbuſſe habe die Da 
Hp übernommen, mit Unterſtllzung eines Ausſchuſſes, dem 
Maxim Gorki und Romain Rolland angehören, am 28. 
Juni, dem Jahrestag von Sarajewo, einen internationalen 
Antikriegskongteß einzuberufen. Zur Teilnahme an Mes 
jem Kongreß würden die Metallarbeiter, Chemirarbeiler 
und e der ganzen Welt aufgefor⸗ 
dert, ferner eine Reihe hervorragender Schriſtſteller und 
Gelehrten, darunter Bernard 1 Albert Einftein, Hein⸗ 
rich Mann, Theodor Dreyſer, Doten Siitelait, Wells Und 
Sun Tin Lin. 


— 


Schwere Streituncuhen in Neuſeeland. 


Wellington, 6. Mal. In Christchurch (Ne 
land) ift es im Anſchluß an einen Straßenbahnerſtrei D 
schweren Untuhen gekommen. Der Streit war am Don- 
nerstag abend infolge der Entlaſſung von 12 Straßen⸗ 


bahnern erklärt worden, 11 y verſuchten jedoch am 
Freitag früh den Straßelſbahnverkehr welter aaa Dis 
ren. Als jie mit ihren A ben pai berltehen, 
wurden fie bon einer großen Anzahl Streltonder mit Stets 
nen beworfen. Die Scheiben der Straßenbahuwagen mur: 
den zertrümmert. Die ſchwerbewaffnete und mit Stadi- 
helmen verſehene Polizei machte vom Gummiknüppel Ge⸗ 
brauch und verhaftete 16 Streikende. Später wurde auf 
einem Straßenbahngelels ein Sprenglörper gefunden. Ant 
Nachmittag vorſammelten fih etwa 3000 Streikende und 
Arbeltslos im Innern der Stadt und griffen die Polizei 
an. Dieſe mußte iber mit dem Gummiknappel gegen 
die Menge vorgehen. Sie verhaftete weitere 20 Rädelz⸗ 
führer. Ekſt als die geſamten Polizeikräfte der Stadt auf⸗ 
geboten wurden, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden. 


Politiſches Durcheinander in Kanton. 


Hongkong, 7. Maj. Ueber Ranton it der Belage⸗ 
rungszuſtaud verhängt worden. Zwischen den polſtiſchen 
und Militärkreiſen heſtehen große Meinungsverſchiede 
ten. Trotz ſcharfer Bewachung jind 5 größere Kriegsſchiffe, 
auf denen fish regie rungsſöfüdliche Elemente befinden, ante 
kommen uud sollen Déi zur Zeit In Tongkwan hal Macao 
befinden. Ebenſo nd mehrere aufſtändiſche Flieger nit 
ihren Maſchinen verſchwunden, Gemäßlgte Perſönli 
ten find für eine Einigung bemüht. 


Noslau in Unruhe. 


Moskau, 7. Mal. Die Moskauer Preſſe ſpricht in 
ihren Kommentaren zum Schaughaier Waffbnſtillſtand die 
peſſimiſtiſche Meinung aus, daß das Abkommen Demut: 
gende Elemente, die auf eine Verſchräfung der Lage in der 
Mandſchurei hindentenn, in ſich berge. 

Wie man die Lage beurteilt, geht aus einem Artikel 
Betbot, in dem es helßt: „Japans Hände, Ne durch ſeine 
Aktion in Schanghai lange gebunden waren, find jetzt be- 
freit. Es unkerlſegt keinem roelſel, daß We nunmehr die 
Aktivität der Japaner in der Mandſchurei in den nächſten 
Tagen verdoppelſt wird.“ 

Da die Moslauer Blätter nur die offiziöſe Meinung 
bertrefeit, kaut man annehmen, daß die ruſſiſche Regierung 
dieje Meinung teilt, die deutlich die Wachſamkeit der Ruſſen 
in bezug auf die japantiche Aktion in der Nordmandſchü lei 
verråi Die Rufen ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ihre In⸗ 
tereſſen it der Rordmandſchure gegen etwaige ſapaniſche 
Eingriffe energiſch zu verteidigen. 


Wieder ein Komplott in Peru. 


Lima, 7. Mat. Dis Behörden haben einen Anſchlag 
e a Kreſſe gegen die peruanſſche Regierung auj- 
gedeckt. Der bel den lehten Wahlen geschlagene Präfldent⸗ 
ſchaftstandldat Delaterre ift unter der Beſchuldigung ver- 
haftet worden, an dem Sullaa betelligt zu fein. 


8 demonſtranten in Chicago erſchoſſen. 
Chicago? Mai. Am Freitag kam es in Chicago 
im Verlauf einer Demonſtration Arbeitsloſer zu ſchweren 
Se zwiſchen Demonſtranten und der Polizei. 
ie Polizei machte von der Schußwaffe Gebrauch und gab 
auf die angreifenden Demonſtranten Maſchinengewehrfeuer 
— den Demonſtranten wurden 8 Gert Wer 
verlegt. 


385 Millionen Matt Steuergusfall in deutſchland. 


Berlin, 6. Maj. Vom 1. April 1931 bis 31. März 
1932 hat das Reich an Steuern und Zöllen insgeſallt 
7.787.000 000 Mark erhalten, gegenüber 9 025 000 000 
Mark Im Se 1931. Erſvartet wurden an Ein⸗ 
nahmen 8,117 Milliarden Mark. 


Aus Welt und Leben. 


der Vampir von Tarvaſa. 
Ein Kind ermordet und fein Blut getrunken. 


Aus Spanlen wird gemeldet: Ganz Katalonien 2 
durch einen furchtbaren Kindesmord in Aufregung verſetze, 
dor in der Stadt Tarıafa (Provinz Barcelona) An einem 
Säugling verübt worden tft. 

Das Kind wurde vol einem dlerundzw⅛angzigickheigen 
Burſchen Kri in ein leerſtehendes Haus girant und 
bort gethtet. Dann ſaug te der Mörder das Blut 
aus dem Körper ſeines Opfers, 1 er entfloh. 

Der Burſche hatte kürz vorher erklärte „Das Ungliſck, 
das ich bisher in meinem Leben hatte, wird erft berſchwin⸗ 
den, wonn ich Menſchenblüt getrüntken habe.“ 


Jeder ſein eigenes Radio. 


Eich, das verbotene Tand, ift feit jeher bekannt als Hier ottutten 
Wie and beſonderer 0 1005 Kräfte, Wir Ebropger ſſud geneigt, 
Wu Wel H WC ar fletet, wot wir Von but Orpkgnion mm 
Ok bes Dalai Hahi Wein, CB 1 ang Mecbienfl dur Curopherin, 
der durch ihr Buch Atert: Gëcitdlëilgerh) in Deutschland bereits be⸗ 
Jaen Puddhiſtin Alexandra David⸗Reel, die geheimnisvollen Niten 
die bie Abetifchen Magier und Mystiker Butt eg, ehitati 
D haben, Ihr bei F. A. Brcahaus erſchiellenes Buch „Heilige nud 
Ser bebentet du orie und SEENEN Senſatjon, der 
alt keit gieichtwertiges Gogenſſilck zur Sdt feiet kann. Mezani N 
Haid eck befchüftige ich it Ween Bug beſſpiekaweiſe mit den rätt 
vollen Boiſchaften urch ble Luft“, dle He N {in 0 zu hahen 
Lehauptet, Man Mitte A pm, daß Moi Holſchaftent für Tibet dasſelbe 
Brëtten fuie die drahtlose Telegraphie für das Abendland, nur mit den 
Auerichleb, daß das „indie“ in Tibet etër Meinen Minderheit ben Elite 
BEA vorbehalten it. Per Behauptuug der Tibeter ich it dle 

ekuſolvkung ber Gebanken eine 0 , die teie jede andere 
plett werden kaun, Die Vorbebingulig für uc praktische Erfolg I 
eine ungewöhnliche Konzentration der Sehniten auf dingt einzigen Gegelk⸗ 
ab, die ja weit gehen Muß, daß alle anderen Diuge aus der bewußlen 
greng verschwinden. Daneben muß man fiğ 29 der damſt 
Had in Hand gehenden übung widmen, dürch die dee Git von jeber 
ellen Tätigteit „entleert“ wird, jo daß vanie Stille mb Ruhe iM 
H herrscht. Zant ‚einen fehe fompfizierte dungen, die eine Dep 
ieberumg der werfehiebenen Gul zum Ziele abel, durch die Freude, 
FAL und Furcht, oder aiſch bie unekivaptete Etinnerithg an Pee 
äng, Sachen oder Ereigniſſe Im WAHA des Menjcheit auftauchen 
ie Ausbildung, deren Erfolg die burd gh Abol disc 
lu gezeichſtete Hi, pi a d d hebbachtet hat, werden ganze 
Jehle geſoldmet. Die tibetiſchen Myſttter, unter dene ſich mp zu 
gehende Gelehete Befindet, 0 duch, daß ihnen das Feruſehen 
ebenfalls nicht unbekannt i. Aerandra David⸗Neel will dt des 
Ferifehens a Dé erlebt haben, Übrigens Itten die 1 Ou 
fit grobfirnfichen Verbindungsmittel, twie fie in Europ eiten ME it, 
Omlgen Zirkel in Mugsnbung bingen, Die Verfarferin berichtet in (hrg 
Huch von der beolligen Auttsdet eines Mattes, dein fie erzählte, gelbiife 
Potinga (Ausländer) bildeten ſich ein, auf dieje feltfame Art and Ms 
mit den Geiftern der Toten bekehren zu hiten „Sind dus dieſelden 
Mett, die Indien erobert Haben“ rief der Lama aus, ſo ſzerwälllgt 
war er von der Leſchlglaubigkeit ber ſonſt jo gefürchtelen Engländer 
Bernard H. Frlebeſchs. 


Mikroben im Ge, 


Fachleute, die etwas davon verſtehen, haben ez 
regiei, daß ein Gramm Rochefopkcſe 140 000 DUMT 
beherbergt. Bleibt das Gramm längere Zeit an der Qut 
liegen, jo vermehrt Wé die Fauna und erreicht nach H 
Tagen eine Stückzahl don 800000. Auf einen Gramm 
7200000 5 Hauskäſes ſtedeln ſich nach 25 Tagen 

200 000 Bakterien au, die ſich in weſteren 20 Tagen 
auf 2 000 000 vermehren. An fester Luft hat man in 
einem Gramm an fünfundeinhalb Millionen gezühlt. 


Sr. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto A pel, — Verantwortlicher Schriftletter! Pipl.-⸗ Ing, 
Emil Zerbe. = Druck: Pi Lodz, Petrikauer Straße 101 


Alte Gitarren este 
und Feigen | Blut 
d'welt dee oeh e 


Muſikinſtrumontenbauer | rant „Hotel Polonia“, 
Lodz, Narutowicza 38, 


Ta? 04. 
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erſten Male h 
Urſache, aber doch. 


hen und die rote Backen kriegen, ohne 
Darum wird man den Druck nicht les. 
Konrad Pllater. 
— 
Vom Film. 
Malate: Alles um ein Mädchen. 

Wäre nicht ſchon fo ojt davon geſprochen worden, daß 
bie Titel, die man den Alslandftlmen in Polen gibt, Teis 
nen Dreier wert find, Ich wünde heute wieder davon an- 
fangen. Unſere Leſer werden überraſcht ſein, in dem Film 
einen alten Belanſtten zu finden, nicht als Filmprodukt, 
aber fie werden in der Handlung den ausgezeſchnelen Ro⸗ 
man Georg Mühlen⸗Schultes, des Mitarbeiters der „Flie⸗ 
genden Blätter“ — „Bobby erwacht“ erkennen, den wir 
vat einigen Jahren abdruckten. 

Den Bobby ſpielt Harry Piel. Harry Piel gibt den 
Filmen ein eigenes Gepräge. Man mup ſeine Arbeit mit 
dem Maß mellen, das er verdient. So It auch dleſor Film 
ein echter, rechter Harry⸗Piel⸗Film. Dieſe Foſtſtellung Ift 
ſchon ein Lob. 

Als ich ſeinerzeſt den Roman las, habe th mir ge⸗ 
wünſcht, daß er verfilmt werden möchte. Und habe mit 
ausgemalt, wie er ausſehen würde. Nun, fo sole id Du 
geträumt, ift der Film nicht, aber er hält fo viele Tënt Ae 
Momente feft, die e ſüſzentert und fein. ët ſin), 
bei ihrer ganzen Stärke, daß man an ihm eine große 
Freude hat, 

Kontad Pilater. 


Aus der Philharmonie. 


Jaſchn Heiſetz (Violine). 

Violinkunſt in idealer Vollendung brachte am Don⸗ 
nerstag Jaſcha Helſſotz. 

Der Geſamtelndruck feines Spiels It ſo nachhaltig, 
daß es ſchwer fällt, hier zu analyſteren und einzelne ber 
ſonders charakteriſtiſche Züge ſeſtzuhalten. Ein Einzelzug, 
welcher gewiß ſofort auffällt, ift ber große, faſt orcheſtkale 
Ton, welcher dabei niemals ſeine wundervolle Reinheit 
verliert. Etwas derartiges wie die Ausführung der „Cha⸗ 
conne von Vitali haben wir niemals gehört: hier leuchtete 
der großartige Ton ſeines herrlichen Inſtruments bejon- 
ders hell. 

Die Problematik in der Kunſt von Heſſetz liegt Jm: 
jeits des Tochniſchen. Dieſer Umſtand läßt es auch vere 
ſtohn, SL? dleſem Spiel, welches auf eine zwelfellos 
bielloſenhafte Technik dp H, dieſe Virtuosität dem 
Zuhörer kaum zum Betdußtſein kommtt alles erſcheint 
ſelbſtverſtändlich und back 


Die Zuſammenſtellung des Programms erlaubt es 
I zu vermuten, daß Kelfeh das e ont das Cioh 
j] 


sets in der Milftt weniger zu liegen ſcheint: et 
ſchwelgt leber in dem märchenhaften Ton feiner Geige 
und i der poeſtevollen, duftenden Melodik der „Spal 
Ei Symphonie“ von Lalo, deren zweiter und dtittor 

eil und der Schlußtoil des Rondo in feiner Ausfiihrung 
eine geradezu erträumte Schönhelt hatten. 


Die Miſlatur von Debuſſh „La fille en cheveux de in“ 


und die anmutige Komposition von de Falla „Joka“ ges 
hören zu denn beſten Momenten des Abende, 

Einen effektvollen Schluß hakte das Programm in beim 
Capticio von Paganini, ele Thema wir bekanntlich in 
den „Paganini⸗Varatfonen“ von Brahms in der Klavior⸗ 
literatur wiederfinden. 

Erwähnt jei auch die wohltuende Ruhe, welche die 
Spisait Jaſcha Geif" kennzeichnet, Int Gegenſatz zu dem 
nervbſen und merkttürdigeit Gebaren mancher Violine 
virtugſen. 

Baß er aber auf Verlangen elles Teils des Publi⸗ 
kums ſich leicht dazu bewegen feh, das nichtsfagende „Hora 
ftaccato" zu wiederholen, darf beſanders altem Delta 
nicht perzlehen werden. — 

J. Achkon begleitete am Klavier zwar exakt und oft 
voll, Aber mit allzuviel kühler Reſerve. —ch. 


Das heutige letzte Nachmittagskonzert. Heute nage 
mittag um 8.80 Uhr findet in der Phllharmonſe das fehle 
Nachmlittagskonzert des Lodzer aſdcemen chen Orcheſters 
unter Leitling des glänzenden Parſfer Dirigenten Edmund 
Zygmau ſtatl. Die DROE) ok ergeht ſich in Morten 
Grhit Banken über das Talent des rohen Dirigen⸗ 
ken. Als Solist tritt zum erſten Male in Qo 
der hervorragende Pianiſt, auf, der zum Chopinmett- 

ib mit dem 3, Preiſe ausgezeichnet wurde. Der 
er wird das Rlablerkonzert bon Mozart Dino zu 
bringen, Ferner beingt das Programm: Beethooen 

S — petite jut 


à Boleflain, 


— 6. Sinfonie paſtorale, Vebuſſy⸗Buf 
ſowie Chabkier — Bourree fantasque. 
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Parzellierung . 5 für die Intelligenz! 
2 iewni L für Sommerfriſchen und ſtändigen Wohnſiz. Wunder⸗ 

ſchönes hügeliges Gelände. Trockenſte und geſündeſte 

des Waldes Umgegend. — 30—60 Meter über Lodz. Bequeme 


Autobusverbindung fichergeitell: Billig 18, SS 
erteilt: 
, 208,86 


e ei nſiongt abzugeben. Inform. 
bel der Kolonie Rogi, 4 km von der Brzezinſkaſtraße entfernt. E ee Perner Strae d8, Tel 


RATEN! 3 ZŁOTY Damen, Herren. EH P.CZERNILOWSKI 


und 
Zi d PIESUDSKIEGO (Wschodnia) 
== EE Kindergarderobe U. Schuhwerk i 7 Front, I. Etage Telephon 171,28 72 


pera 


Dentihes Snaben: 8 Achtung! We 
eee. || Dfingftfeiertage |||,“ | 
V Storch 
Tomm, 


Aufnahmeprüfungen WidzewerErzeugniſſe 


im 1. Termin: am 20., 21. und 22. Weinwaren jowie bunte und bebeudte Stoſſe. Kinder⸗ 
Juni 1932 um 8.30 Uhr früh, Wäſche 
im 2. Termin: am 1., 2, und 3. Gef- z 
tember 1932 um 8.30 Uhr früh. pat von Keſtern, Brack u. Sekundawaren H Halbihuhe von Zl. 8.75 
ür Di en: von bisher nicht gelannter Zu haben bei 
Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen: A, 1 OK böchſter Onalität, 


B, C, D, ſowie für alle Gymnaſialklaſſen, 
werden täglich in der Gymnaſialkanzlei von 
9 bis 2 Uhr entgegengenommen. Wäſche 


J.FRIMER Petrikauer75 


Filiale: Petritauer 112 


'eberraſchungen. 


Bände des Jahrganges 1931 ſind zu be⸗ 


Eintritt 31. 1.— Reichhaltiges Biljett! PPP 
Ee, Freunde und Gönner des Vereins ladet 
ert, ei die Verwaltung. Bud- und Zeitſchriſtenvertrieb 


deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. j 
m 


Sr Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet 
et ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 22 Diat ftatt | ———" 


-Bollspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Str. 109, | 


Mitzubringen find: 1 5E 
1. Saen br ine vollen Sonn für Damen, Herren u. Kinder, weiß und bunt in großer Auswahl | | 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Bio Schulzeugnis. 7 Herren⸗Konfeltion Bibliothe R m 
derne fajjon, di ften Mufter d | ; 
222 ͤĩ?52 ĩ moderne afons, die neueſten Muſter | der Unterhaltung und Des Wiens l 
Radogosscser Schuhwerl j 66. Jahrgang — 1932.) j 
Männer geſang verein elegant und haltbar die Sc Dean it, tei an Unterjal M 
ER? 3 3 tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
„Bolhhymnia Strümpfe und Sotlen | und len wiſſenſchaftlichen Abhand- | 
Am 1. Pfingſtfetertag veranftalten i ger Auswahl m lungen, Betrachtungen, Humor und einer U 
wien Gazten; ep Zuch: Ee Rätfelede. 
Ar. unſer 
K Wir empfehlen auch uny. anderen reich m. Waren verfehenen Abteitunge | eber Band ift ein Schmudftüc für den | 
traditionelles Mio aum uny, anderen reith m. waren verfeenen Abelungen m 3 L.S el m 
f 7 | Preis mit Zuſtellung ins Haus Ml. 1.50 I 
Angfigartenfeft l pro Band. 
SE m rer Pfandlotterie Towie verſcledenen | Verlangen Sie ProbeBand- 
D 


1 1 
der Komzertfänger Die Er Einkaufsquelle | 


GEORG VIINAMÄGI = Venerologiſche Jet. et 
Ge für den deutſchen Berttätigen Heilanſtalt SE 


in Lodz im Saale d. Chriftlicien Gemeinſchaft Blatierimaren Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
Köreafte.-8, fingen, Il Spiegeln re Aſchglas 9—2 Uhr nachmittags. — Konfultatton 3 Zloty. 
= 
Programms d. Llederäbends, die als Eintritt IR ole Stema 
dienen, find im Preife von 10, 5, 3 u. 2 gl. 


-GUSTAV TESCHNER 


| GŁÓWNA 56 (Ecke Juljusza) 
D 1 D ` 


au haben, 


LODOWNIA 


Jultermittel⸗, Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


. eee Tel. 190:48 
Sämereien 5 © marlen⸗ Al stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
riefmarlen⸗Album 


ger ſowſe Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt RE Restaurationen, 
die Drogen: und Samenhandlung leischereien etc. 
Europa und Ueberſee 
Ausgabe 1932. — Format 290/320 m /m. 


B. PILC, LODZ, 
preiswert zu verlaufen. 


Nehmont⸗ Plab 516, Za, e RT 
een SPIEGEL ——— ten | Buh- und Zeitſchriſten⸗Vertrieb 
Trumeaus in großer Auswahl empfehlt gegen „Volt SEET Nommuniſten⸗ 
Lodz, Perem Wahlkreis in Paris von 


Date und Teilzahlungen ste Spiegelfabrit 
eee he 


L SUE" SSES 
— sur izer Einrichtung und Füyrung von Handelsbüchern, 


eee eee eee eee Aufſtellung von Bilanzen, Bücher⸗ und Bilanzkontrol⸗ 
len, Erlebigung von Handels- und amtlichen Korre⸗ 


Telephonanruf genügt. 
TCC 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Heute 4 Uhr, Dreyfuß “ 


=| 830 Uhr „Asew“ 
= | Kammer-Theater: Heute 5 Uhr „Beinah' 
= eine Brautnacht*; 9 Uhr „Geradezu Drohne“ 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 

4 und 8.15 Uhr „Freunde“ 

8 Morgen Capitol: Weib und Spion 

in Choiny (2 M. 20 jähr. Casino: Der unbekannte Sänger 

Wald und 6 M. Acker. Corso: I, Nach Sibirien — Il. Geheimnisvolle 


in 


Doktor ſpondenzen, Ueberſetzungen, Schreibmaſchinenarbeiten, land), u. Möglichkeit zur Vebteldiger 
N Bervielfältigungen u. dergl. übernimmt das Budhale Teichanlage und Lehm⸗ e 
tungsbüro des Eheſſtlchen Gommisvereing p g. D. in] boden 3. T fowie Grand»Kino: Der bezaubernde Junge 
a Rody, AL Kuschusgti 21, Tel. 132-00. Das Büro iſt täglich Luna: Unter Geschäftsaufsicht 
Cegielniana M 4 von 10 bis 2 und von 3 bis 7 hr abends geöfiner. | 12 Morgen Fichtenwald Odeon u. Wodewil: Pat und. Patachon 
g * in Wign bei Warta an | Oswiatowe: J. Die Verbannten — II, Sein 
Telephon 216.90 Dr med. H. KRAUSKOPF der Chauſſee unmittelbar . 
H Gë pi ich K ib if K zu Sommerwohnungen u. Palace: All m ein Mädchı 
aut Harn- U. beneriſcheKrantheiten Geburtshilfe und Frauenkrankheiten Sanatorien günftig zu V 
Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr jetzt Zgierska 15 verkaufen. Praedwiosnie: Die Verführte 
Gonne und Felertags von 9—1 Uhr. wohnt jetzt Eglerska Tel. 113-47 | "age Sech in der | Rakieta: Auf Befehl der Fürstin 


dä ` Sprechstunden von 4—1. Nebattion. Tel. 105-89. Splendid: Sergeant . &“ 


